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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.30 bis 5.50. 


Die Saiſonarbeiter an Senator Limanowiti 


Am Sonnabend, den 19. d. M., hat eine Verſamm⸗ 
tung der Saiſonarbeiter unſerer Stadt ſtattgefunden, in 
der Abg. Kronig über die gegenwärtigen Verhältniſſe 
referierte. Aus der Mitte der Verſammelten wurde der 
Antrag geſtellt, dem greiſen ſozialiſtiſchen Führer Senator 
Limanowſki folgendes Telegramm zu überſenden: 

„Redaktion des „Robotnik in Warſchau. 
An Senator Limanowſki. 

Die Saiſonarbeiter der Stadt Lodz übermitteln dem 
Helden der Freiheit und der Befreiung der Arbeiterklaſſe 
vom kapitaliſtiſchen Joch den Ausdruck ihrer Achtung und 
Anerkennung und geloben Treue den Idealen des Sozia⸗ 
lismus.“ 


(gez.) Die Verſammlung der Saiſonarbeiter der 
Stadt Lodz.“ 


Beginn der Herbſttagung 
des franzöſiſchen Parlaments. 


aris, 21. Oktober. Am Dienstag treten Senat 
und Kammer nach einer längeren Pauſe zu ihrer Herbſt⸗ 


tagung zuſammen. Der erſte Tag dürfte im webe die 
durch Anſprachen der beiden Präſidenten und durch die 
Heftitellung ber e ausgefüllt werden. Bis jetzt 
legen 55 Interpellationen vor, deren Zahl ſich noch vers 
mehren dürfte. Man erwartet, daß Miniſterpräſident 
Briand gleich nach Eröffnung der Kammer durch den Prä⸗ 
identen die Vertagung der Interpellationen auf Anfang 

ovember beantragen und daran den Vorſchlag knüpfen 
wird, mit der Haushaltsberatung am Donnerstag zu be⸗ 
ginnen. 


Besprechungen von HoeſchVBriand. 

Paris, 21. Oktober. Der vom Urlaub zurück⸗ 
gelehrte deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag 
nachmittag eine einſtündige Unterhaltung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten. Der Botſchafter brachte zu⸗ 
den Dank der deutſchen Regierung zum Ausdruck 

für die Beileidsbezeugung anläßlich des Ablebens des 
Reichsminiſters Dr. Streſemann. Im übrigen bezog ſich 
die Unterhaltung auf den Stand und die Weiterführung 
der Arbeiten der durch die Haager Konferenz eingeſetzten 


Ausſchüſſe. 


— —— 


Klägliches Ergebnis des Vollsbegehrens. 


Berlin, 21. Oktober. In die Liſte für das Volls⸗ 
begehren haben ſich am 19. und 20. Oktober, nach einer 
Mitteilung des ſtädtiſchen Nachrichtenamtes in Berlin 
40 111 Perſonen eingetragen. Das bisherige Geſamter⸗ 
debnis beläuft ſich N 93 829 Eintragungen. 


Schulfeier in Oberſchleſien. 


und die von ihm eingeſchlagene Politik halten werde. 


i Die erſte Seimſitzung. 
VBeorausſichtlich am 5. November. 
Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, dürfte der 


Sejm am Dienstag, den 5. November d. J., zu ſeiner 
erſten Sitzung nach den Sommerferien zuſammentreten. 


Verurteilte Schriftleiter. 


Das Warſchauer Bezirksgericht verurteilte die verant⸗ 
worlichen Schriftleiter der Tageszeitungen „Robotnik“, 
„Gazeta Warfzawfka“, „ABC“ und „Wieczor Warſzawſti“ 
wegen Veröffentlichung einer Notiz über den Zuſammen⸗ 
ftoß eines höheren Polizeibeamten mit einem Kellner in 
einer der Warſchauer Gaſtwirtſchaften zu je drei Monaten 
Gefängnis. In der beſagten Notiz hieß es, daß der höhere 
Polizeibeamte in ſtark angeheitertem Zuſtand im Reſtau⸗ 
rant einen Kellner verprügelt hätte. 


gewalt. Noch kurz vor ſeinem Tode habe er ein bedeu⸗ 
tendes und animbräbfiches Werk über die Minderheits⸗ 
und Religionsrechle verfaßt, das ſpäter erſchienen ſei. 
Oberpräſident Dr. Lulaſchek erklärte dann mit erhobener 
Stimme, daß er das Teſtament des Führers Szezeponek 


Maſſenberhaftungen in Berlin. 


Berlin, 21. Oktober. Im Laufe des Sonntag ſind 
in Berlin insgeſamt 121 Perſonen wogen Nichtbeachtung 
der polizeilichen Anordnungen im Zuſammenhang mit 
dem Umzugverbot zwangsgeſtellt worden. Es handelt ſich, 
wie das Polizeipräſidium mitteilt, um 98 Mitglieder von 
Rechtsverbänden während 20 Linksverbänden angehören 
und 3 parteilos ſind. a 


Verhaftungen in Niga. 


Bei dem Proteftitreit hat die Rigaer Polizei 116 
Perſonen feſtgenommen. Der einzige größere Zuſammen⸗ 
ſtoß ereignete ſich bei Zerſtreuung von etwa 300 Demon⸗ 
ſtranten, die troß Verbotes einen Umzug verſuchten. Dabei 
wurden angeblich mehrere Polizeibeamte durch Meſſer⸗ 


ſtiche verletzt, auch einige Demonſtranten leicht verwundet. 


Vor der Fünfmüchtetonferenz. 


Einſahe Eindruck der kabel gen Antwort auf die britiſche 
inladung für die 5⸗Mächte⸗ 

teilungen weſentlich verſtärkt worden. Obwohl man nicht 
verbenne, daß beträchtliche Schwierigkeiten für einen Aus⸗ 
leich zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan be⸗ 
heben, iſt man doch jehr zuverſichtlich, daß die Vorverhand⸗ 
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Reden, die nichts jagen. 

Zur Rede des Minifterpräfidenten Dr. Swiralſti. 

Nachdem die ſieben oppoſitionellen Sejmparteien es 
abgelehnt hatten, außerhalb des Sejms mit der Regierung 
zu konferieren, hat am vergangenen Donnerstag der Klub 
der Regierungspartei getagt. Die Beſchlüſſe werden als 
vertraulich bezeichnet und geheimgehalten. Mag es ſo ſein. 
Welche Beſchlüſſe auch gefaßt wurden, ſie werden an der 
Tatſache nichts ändern. Der Kampf der Arbeiter⸗ und 
Bauernparteien gegen die gegenwärtige Regierung bis zur 
Entſcheidung, iſt heute eine unumſtößliche Tatſache. Der 
Ausgang dieſes Kampfes hängt nicht von den Beſchlüſſen 
und Reden des Regierungsklubs ab. Die gegenwärtige 
Regierung ſowie ihre Nachläufer ſind derart in Abhängig⸗ 
keit zu den beſitzenden Klaſſen in Polen geraten, haben 
ſich jo weit von den arbeitenden Maſſen entfaͤrnt, daß es 
ein Zurück nicht mehr geben kann, und daß darum die 
Arbelter⸗ und Bauernparteien den Kampf gegen ſie führen 
müſſen, aus Vollmacht ihrer Wählerſchaft und aus Treue 
zu dem arbeitenden Volke. ur 

Die Reden der Herren „Sanatoren“ (es hat zwar 
nur ihr Kommandeur Slawek geſprochen) ſind ebenſo ein⸗ 


zuſchäzen wie die Rede des Miniſterpräſidenten, die bei 


der gegenwärtigen politiſchen Situation 
Worten nichts ſagt. 5 
Der Miniſterpräſident ſpricht von der Notwendigkeit 
der Organiſierung des Staates, ſo daß er auch in ſchweren 
Stunden ſeinen Aufgaben entſprechen ſoll. Da Dr. Swi⸗ 
talſti zu denjenigen zählt, die die entſprechende Organiſie⸗ 
rung des Staates in der Kürzung der Rechte der Bürger⸗ 
ſchaſt ſehen, ſo bringt er nur den Beweis dafür, daß dieſe 
guten Leute aus der Geſchichte der Völker nichts gelernt 
Haben Bekanntlich haben auch unſere Politiker oft davon 
geſprochen, daß im Weltkriege die demokratiſchen Staaten 
über die nichtdemokratiſchen gefiegt haben und daß darum, 
weil die Verantwortung eines jeden Bürgers vor dem 
Staat ebenſo groß war wie die Rechte, die er beſaß. Die 
Demokratie war alſo eine moraliſche Bürgſchaft des Sie⸗ 
ges. So ſprach man in Frankreich, Belgien und England, 
So ſprach man auch in Polen vor 1926. 97 
Der Miniſterpräſident ſpricht davon, daß die einen 
in ihren täglichen Sorgen aufgehend, nicht ſehen, daß ſie in 
einem ſchlecht gezimmerten Haufe ſitzen. Wenn der Mi⸗ 
niſterpräſident hier an die armen Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
maſſen Polens gedacht hat, ſo muß ihm klar geantwortet 
werden, daß ein Haus, in dem die Maſſen durch tägliche 
Sorgen niedergedrückt werden, immer ſchlecht gebaut iſt. 
Die Demokratie und der Volkswohlſtand ſind die Pfeiler 
eines jeden geſunden Staatsweſens; wer dieſe untergräbt, 
kann nicht als glücklicher Staatsmann bezeichnet werden. 
Das ſtaatsmänniſche Ungeſchick der gegenwärtig Regieren⸗ 
den beſteht darin, daß ſie druch das Volk zur Macht ge⸗ 
langt, nun gegen die Hufen des Volkes regieren, daß ſie 
ihnen einerſeits die Rechte kürzen und andererſeits, wia es 
kürzlich durch den Schiedsſpruch im Kohlenbergbau geſchah, 
dem Hunger preisgeben. i 8 
Der Herr Miniſterpräſident ſpricht von den hohen 
angeerbten Traditionen Polens und von der angeerbten 
Unfähigkeit, die ſchönen und guten Dinge, von denen man 
ſpricht, zu vealiſieren. Aus der Geſchichte Polens wiſſen 
wir jedoch nur eines mit voller Sicherheit, daß es doen 
darum fo unſäglich gelitten hat, weil diejenigen, die die 
Verantwortung trugen, ſich über die Voltsmafſen hinweg 
geſetzt haben. Ihre Lo ung war: Der Staat find wir! 
Klug und ehrlich fine rur wir! Und nur wir verſtehen es, 
einen Staat zu lenken. Die Geſchichte erzählt es uns dent⸗ 
lich, wohin dieſe Selbſtverherrlichung, um nicht zu ſagen 
Selbſtſucht, geführt hat. RR 
Es liegt in der Natur mancher Menſchen, ſich ſelbſt 
ein Urteil zu ſprechen. Wenn man, wie es der Miniſter⸗ 
präſident tut, die Schöpfer der polniſchen Verfaſſung als 
unglückliche Menſchen, die in Polen niemand mehr ver⸗ 
teidigt, hinſtellt, jo liefert man damit einen Beweis der 
Vergeßlichkeit, da doch im eigenen Lager ſo mancher dieſe 
Versehen mitgeſchaffen und mitbeſchworen hat. 
er Herr Miniſterpräſident ſpricht auch davon, daß 
man den jungen polniſchen Staat nicht vergleichen ſoll mit 
Staaten, die viel Zeit hatten, um ihre Staatsmaſchine zu 
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rung beſitzen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß ein jedes 
Volk ſich die Erfahrung eines anderen Volkes zunutze 
machen und die Reſultate dieſer Erfahrungen in der Geſtalt 
moderner Staatsverfaſſungen aneignen ſoll. In bezug auf 
die politiſche Reife braucht es nicht viel Worte, da doch 
bisher bekanntlich ein jeder reaktionäre Staatsmann von 
der politiſchen Unreife ſeines Volkes zu ſprechen pflegte. 


Der Nachteil dieſer Rede im gegebenen Augenblick 
beſteht vor allem darin, daß ſie die Unklarheit der Situa⸗ 
tion beſtehen läßt, daß ſie mit vielen Worten gar nichts 
jagt. Der „Robotnik“ iſt zwar der Meinung, daß dieſe 
Rede vor Drucklegung einer Korrektur unterzogen wurde, 
indem man die ſcharfen Wendungen wegſtrich. So ſoll der 
Miniſterpräſident geſagt haben, daß man die Aenderung 
der Verſaſſung nicht nur durch Abſtimmung erlangen 
könne, daß ferner der Abgeordnete Krzyzanowſti erklärt 
haben ſoll, daß die wirtſchaftliche Lage des Landes für 
politiſche Aenderungen durchaus reif ſei, doch nehmen wir 
dieſes nicht als ſicher an, da wir uns durchaus nicht auf 
Rätſelraten einlaſſen wollen. 


Für uns ſteht es feſt, daß die Nachmairegierung in 
ihten Beſtrebungen, die Demokratie zu ſchmälern, zu einer 
Regierung der beſitzenden Klaſſen, zum Gogner der arbei⸗ 
tenden Maſſen geworden iſt und damit ſelbſt die Kampf⸗ 
linie klar gezogen hat. Ob durch Abſtimmungen oder mit 
anderen Mitteln die Aenderung der Verfaſſung durch⸗ 
geſetzt werden ſoll, ift heute für uns keine Frage mehr. Die 
ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft hat ihre Kampfesmethoden ſtets 
den Kampſesmethoden der Gegner angepaßt und wird auch 
gezwungenermaßen in den kommenden Kämpfen in gleicher 
Weiſe handeln müſſen. Mag auch das Kräfteverhäftnis 
heute noch ſo ungleich fein — die Ueberzeugung, daß die 
Zeiten endgültig vorbei ſind, wo man gegen die Maſſe der 
Werktätigen dauernd regieren konnte, gibt uns den unbe⸗ 
zwingbaren Mut des Kampfes und die Sicherheit des 
Sieges. Amt. 


Das neue deutſche 


Berlin, 21. Oktober. Zu den Zündholzmonopol⸗ 
verhandlungen teilt die „B. Z.“ mit, daß am heutigen 
Montag die entſcheidenden Schlußverhandlungen ſtatt⸗ 
fanden, nachdem Dr. Hilferding bon einer kurzen Urlaubs⸗ 
veife und der Zündholzkönig Ivar Kreuger eingetroffen 
ſei. In unterrichteten Kreiſen nehme man an, daß die 
Verträge heute oder ſpäteſtens morgen unterzeichnet wür⸗ 
den. Das Reich erhalte hiernach vom Schwedentruſt eine 
Anleihe in Höhe von 500 Millionen Mark. Dieſe ſei zu 
6 v. H. verzinslich und werde mit 93 v. H. aulgezahlt, 
ſo daß das Reich tatſächlich 465 Millionen Mark erhal⸗ 
ten werde. 


Berlin, 21. Oktober. Die Handelsvertretung der 
Sſowjetunion in Berlin nimmt jetzt zur Neuordnung der 
deutſchen Zündholzwirtſchaft Stellung. Darin heißt es, 
dem G. H. D. zufolge, u. a.: Bei den in Ausſicht genom⸗ 
menen Maßnahmen handele es ſich nicht um irgendwelche 
weſentlichen deutſchen Intereſſen, ſondern um die Inter⸗ 
eſſen eines ausländiſchen Konzerns. Die Einfuhr aus 
U. S. R. bedeute eine wirtſchaftliche Kontrolle der mono» 
poliſtiſchen Preispolitik des deutſchen Zündholzſyndikats, 
an dem der Kreugerkonzern ſich mit 65 Prozent, praktiſch 
aber mit mehr beteilige. Eine Zündholzausfuhr nach 
Deutſchland aus keinem anderen Lande als aus der 
Sſowjetunion fer nicht erwünſcht und darum ſtelle jede 
Maßnahme, die die Einfuhr belaſte, einen feindlichen Akt 
gegen die Ausfuhrintereſſen der U. S. S. R. dar. Da die 
Vollsintereſſen durch die Einfuhr der Zündhölzer aus 
U. S., S. R. nicht geſchädigt werden, müſſen wir jede 
Maßnahme der deutſchen Regierung, die ſich in einer Ein⸗ 
ſchränkung auswirken würde, dahin bewerten, daß die 
deutſche Regierung mehr Rückſicht nehme auf die geſchäft⸗ 
lichen Intereſſen eines ausländiſchen Privatkonzerns als 
auf die Intereſſen des Handels zwiſchen Deutſchland und 
der U. S. S. R. 


Stockholm, 21. Oktober. Die Direktion des 
ſchwediſchen Zündholz⸗Truſtes gibt folgende Mitteilung be⸗ 
kannt: Ein endgültiger Vertrag iſt am Sonnabend abge⸗ 


nadet nach Deutſchland beordert. 


Kowno, 21. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der kom⸗ 
numiſtiſchen Internationſile den ehemaligen Führer der 
Oppoſition in der Sſowjemnion Karl Radek zum Leiter 
der deutſchen Abteilung der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale ernannt. Radek ſpielte im Jahre 1922—23 eine 
große Rolle in der kommumiſtiſchen Bewegung in Deuſch⸗ 
and. 
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der frühere Sſowietbotſchafter in Paris 
verhaftet und verbannt. 


Altenrhein, 71. Oktober. Das Großflugzeug 
„Do. X“ iſt entgegen der am Sonntag geäußerten Abſicht 
der Dornier⸗Werke, eine ſtabile Wetterlage für den Re⸗ 
kordflug abzuwarten, am heutigen Montag vormittag 
11.15 Uhr, die augenblickliche Aufklärung ausnutzend, 
überraſchend geſtartet. An Vord befinden ſich 150 Flug⸗ 
gäſte und 10 Mann Beſatzung. Der Flug bürfte ein bis 
zwei Stunden dauern. 

Altenrhein, 21. Oktober. Nach faſt einſtündi⸗ 
gem Fluge iſt „Do X“ um 12.07 Uhr vor der Werft in 
Altenrhein wieder glatt gelandet. Es wurde der ganze 
Bodenſee in der Runde Rohrſchach, Arbon, Kreuzlingen, 
Konſtanz, Meersburg, Friedrichshaſen, Lindau, Bregens 
beflogen. Mit dieſer Leiſtung hat „Do X“ alle bisherigen 
Rekorde in der Beförderung von Perſonen durch die Luft 
gebrochen. Leider waren die auswärtigen Preſſeverkreter 
am Sonntag größtenteils wieder abgereiſt, weil die Dor⸗ 
nier⸗Metallbauten einen Flug für Montag endgültig ab⸗ 
geſagt hatten. 

Neuyork, 21, Oktober. Die Nachrichten von dem 
aufſehenerregenden Fluge des „Do X“ mit 169 Fluggäſten 


der frühere Parifer Botſchafter der Sowjet-Union, einer 
der Anhänger Trotzkis, wurde in Saratow von der G. P. U. 
verhaftet und nach Barnaul in Sibiren verbannt. Dieſe 
Maßnahme ſoll gleichzeitig die Antwort auf Trotzkis 
Wiederaufnahmegeſuch ſein. 
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Nadoſlawow geſtorben. 


Berlin, 21. Oktober. Nach Meldungen aus Rom 
iſt Fürſt Bülow vor einigen Tagen, wie erſt jetzt bekannt 
wird, von einem leichten Schlaganfall betroffen worden, 
der eine Lähmung des linken Armes zur Folge hat. Seit⸗ 
dem iſt in ſeinem Befinden keine Aenderung eingetreten, 
obwohl unmittelbare Lebensgefahr nicht beſteht. Ein 

iter Arzt iſt hinzugezogen worden Fürſt Bülow ſteht 
792 im 81. Lebensjahre. Er verlor bekanntlich vor noch 
nicht langer Zeit ſeine Gattin. 


Sonntaasobfer in Wien. 

Wien, 21. Oktober. Die Sonntagnacht verlief in 
Wien überaus blutig. Zuſammenſtöße Betrunkener ſor⸗ 
derten 2 Todesopfer und 5 her In Hernals 
kam es bei einem Glücksſpiel zu einer Revolverſchießerei, 
die ein Todesopfer forderte. Weiter überfiel eine Gruppe 
von Radaubrüdern einen harmloſen Spagiergänger und 
trat ihn mit Füßen buchſtäblich zu Tode. Auf der Schmelz 
gab es gleichfalls einen Revolverkampf und zahlreiche an⸗ 
Ar Streitigkeiten. Außer 2 Toten wurden 8 Schwere „= 

ste . 


Wihrend bes elt ge, 
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i ien, 21. Oktober. In SE in Steier⸗ 
Ferdinand 1755 and, wo er jeither in Berlin mark begegnete der Fordingenieur Anton Meyer auf dem 
wohnte. Im 5 ner t wurde jeit 1920 gegen imweg von einer Heimwehrveranſtaltung in Heimwehr⸗ 
ihn und bie Miniſter feines Kabinetts ein Prozeß geführt, uniform einem Holzarbeiter, der den S e 
wobei er zu lebenslänglicher Geſängnishaft verurteilt f Als der Ingenieur ihn zurechtwles, zog der 


chimpfte. 
Nolzarbeiter ein Meſſer und wollle ſich auf 


Fürſt Bülow ertrantt. 
ben een, 2 Der Spanier Üserkte ir jedoch durch einen | 


ihn ſtürzen. 
Schuß ius 
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Zündholzmonopol. 


Stellungnahme der Handels vertretung der Sſowoſetunſon in Berlin. 


ſchloſſen worden zwiſchen der deutſchen Reichsregierung 
und der ſchwediſchen Zündholzgeſellſchaft, ſowie der Firma 
der N. V. Finanzielle Maatſchapij Kreuger und Toll, wo⸗ 
bei das Monopolrecht für Deutſchlad für Verkauf, Ausfuhr 
und Einfuhr von Streichhölzern der deutſchen Zündholz⸗ 
werke A.⸗G. überlaſſen wird, die vorausſichtlich ſpäter in⸗ 
folge der Transaktionen ihren Namen ändern wird. Zur⸗ 
zeit iſt feſtgeſtellt worden, daß auf 32 Jahre und höchſtens 
auf 50 Jahre, abhängig von dem Zeitpunkt für die Rück⸗ 
zahlung der in Verbindung mit der Transaktion der deut⸗ 
ſchen Regierung gewährten Darlehen, während der Ver⸗ 
tragszeit keine neuen Hundholzfabrilen in Deutſchland an⸗ 
gelegt werden. Die Hälftch der Aktien in der Monopol⸗ 
geſellſchaft ſollen direlt oder indirekt von der ſchwediſchen 
Zündholzgeſellſchaft Internationale Maatſchapaj Corpo⸗ 
ration und die andere Hälfte der Aktien von den deutſchen 
Fabriken und der deutſchen Verkauf⸗A.⸗G. übernommen 
werden. Die Erzeugungsquoten für die Zündholzfabrilen 
ſind jo feſtgeſetzt worden, daß die zur ſchwediſchen Zünd⸗ 
polggefelfichaft gehörenden 65 Prozent der Erzeugung er- 
halten. Hinſichtlich der Preisfeſtſetzung für Zündhölzer ſoll 
der Einzelverkauf von 25 auf 35 Pf. von zehn Schachteln 
erhöht werden. Beſondere ausführliche Beſtimmungen für 
Preisfeſtſtellungen ſind im Vertrage aufgenommen. Den 
Aktienbeſizern der Monopolgeſellſchaft wird zugeſichert, 
eine feſte Dividende auf ihre Aktien in Höhe von 9 Pro⸗ 
zent. Die Regierung ſoll 13 Mark von je 10 000 Schachteln 
erhalten und ein mehr hinaufgehender Gewinn ſoll zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Staat und den ſchwediſchen Inter⸗ 
eſſenten verteilt werden. Dafür erhält der deulſche Staat 
ein Darlehen von 125 Millionen Dollar auf eine Zeit von 
50 Jahren mit einem Zinsfuß von 6 Prozent, ſowie mit 
einem Konverſtonsrecht für den deutſchen Staat zu pari 
nach zehn Jahren. Das Darlehen ſoll in zwei Teile ger 
teilt werden. Der eine zu 500 000 Dollar ſieben Monate 
nach Inkrafttreten des Vertrages und der Nel von 750 000 
Dollar nach weiteren neun Monaten ausgezahlt werden. 


Der Vertrag ſoll vom Reichstag ratifiziert un abhängig 


von der Annahme des Poung⸗Planes gemacht werden. 


Der Jing des „Do &“. 


Mit 169 Perſonen an Bord, 


an Bord wird von der pefamten amerkluniſchen 1 2 ö 
Preſſe in größter Aufma wiedergegeben. Alle 12 
ter bringen ausführliche Schilderungen und Bilder des 
ee Mit Anerkennung und Lob wird nicht 
zurückgehalten. 
London, A. Oktober. Der erfolgreiche Probeflug 
des „Do X“ mit 169 Personen an Word findet in Eng⸗ 
land die größte Beachtung. Die Abendblätter bringen in 
ihren Spätausgaben ausführliche Berichte an erſter Stelle, 
in denen eine genaue Beſchreibung des Verlaufs des Flu⸗ 
ges gegeben wird. Die „Evening a erinnert daran. 
daß in England die Höchſtzahl der an Bord mitgenomme⸗ 
nen Perſonen 23 geweſen ſei. Das Luftfahrtminiſterium 
habe aber nunmehr der Firma Short⸗Brothers in 
Rocheſter den Auftrag für den Bau einer Maſchine ge⸗ 
geben, die faſt genau von den gleichen Ausmaßen ſein 
wird, wie der Rieſe „Do X“. Die Maſchine werde für 
Zivilfahrt erbaut. Die Erbauer halten die Einzelheiten 
ſtreng geheim. Das Flugzeug werde früheſtens Ende 
nächſten Jahres für Probefahrken fertig fein. 


Herz nieder. Er ſtellte ſich der Gendarmerie, die ihn ver⸗ 
haftete. (Ob es ſich wirklich ſo zugetragen hat? Der er⸗ 
mordete Arbeiter kann es nicht beſtreiten. Der Arbeiter 
„wollte“, beſagt das Telegramm, der Heimwehrler hat 
gemordet. Das iſt Tatſache.) 


Die erſte Hooverreiſe. | 
Neuyork, 21. Oktober. Zum erſtenmal jeit ſeinem 
Regierungsantritt hat Präſident Hoover eine längere 
Reiſe angetreten, um die Hochwaſſerſchußwerke in den 
Miſſiſſippi⸗Staaten zu beſichtigen. Zunächſt begibt ſich 
Hoover nach Detroit und Dearbom, wo er an der Ebiſon⸗ 
Feier teilnehmen wird. Der Präſident wird dabei eine 
Rede halten. . 0 


Die Internationale Zeppelin ⸗Geſeilſchaft. 


Berlin, 21. Oktober. Wie der „D. H. D.“ zu der 
in Amerika erfolgten Gründung der International Zep⸗ 
pelin Transport Company erfährt, haben zwiſchen der 
National City Bank, die hinter dieſer Gründung steht, 
und den deutſchen Finanzgruppen bei dem letzten Auen 
halt des Präſidenten Mitchell in Berlin Beſpre hunger 
ſtalſgefunden. Eine Bete licung deutſchen Kapitals ar 
der Internatnional Zeppelin Transport Company dür“ 
aber 9 07 nicht in Frage formen, Es ſind . 
mehr Verhandlacgen über eine Parallelaklion in Den 
land im Gange, an denen insbeſondere die Dana! 
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umgekommen find. Drei Ueberlebende, die ſich an den 
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ſcheinlich über das Dach des Nachbarhauſes eingedrungen 3 3 
ſind und die Stahlfächer mit Sauerſtoffapparaken geöffnet ET eee eee 
haben. Der der Firma enkſtanvene Verluſt iſt durch Ver⸗ a; 
ſicherung voll gedeckt. = ER 


Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schachſpiel. 


In der 17. Partie des Kampfes um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schachſpiel am Montag in Berlin verteidigte 
ſich Bogoljubow indiſch und verzichtete zunächſt auf den 
Zentralbauer. Im 17. Zuge blockierte er, um drei Züge 
ſpäter einen Springer für zwei Bauern zu opfern. Kurz 
darauf riß Dr. Aljechin den Angriff an ſich und gewann 
die Partie durch einen Mattangriff nach 33 Zügen. Stand 
des Tourniers 8: 4:5 für Dr. Aljechin. Das Tournier 
findet ſeine Fortſeung am 26. Oktober im Haag. 


Spanienfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Friedrichshafen, 21. Oktober. Auf Grund 
der Wettermeldungen vom Montag abend, die eine Beſſe⸗ 
rung der Wetterlage über Weſteuropa versprechen, ha: der 
Luftſchiffbau den Aufſtieg des Luftſchiffes zur Spanien⸗ 
fahrt auf Mittwoch früh ½7 Uhr vorverlegt. 


— — 


Drei Fülmateliers niedergebrannt. 


Berlin, 21. Oktober. Wie die „B. 3." aus Lon⸗ 
don meldet, ſind die Filmateliers der Britiſh Talking 
Pictures Ltd. und der Britiſh Stound Film Production 
in Wembley am Montag früh durch Feuer vernichtet wor⸗ 
den. Auch ein neues mit einem Koſtenaufwand von 
100 000 Pfund errichtetes Atelier für Klangfilmaufnah⸗ 
men iſt volllommen niedergebrannt. Das Feuer brach in 
einem Atelier aus, in dem ſich Hunderte von Wachs⸗ 
marionetten befanden, die für einen neuen Film verwen⸗ 
det werden ſollten. Ausrüſtungsgegenſtände aller Art, 
Kameras, Beleuchtungslampen, Laukſprecher uſw. find zer⸗ 
ſtört worden. Ein Behälter, der 20 bis 30 noch nicht ent⸗ 
wickelte Films enthielt, flog mit ungeheurem Getöſe in 


3 


Lichtſpiel⸗Theater 


CASINO 


Heute und folgende Tage: 


Die Straße der 
Sünde 


der ber Suuptote EMIL JANNINGS. 
Außer Programm: Filmaktualitüten. 
Orcheſter unter Leitung von Dir. L. Kantor. 


Tagung der Internationalen Verlegervereinigung. 


Die in Bern ſtattgefundene Tagung des Ausſchuſſes 
der Internationalen Verlegervereinigung, die unter Vor⸗ 
ſitz des Direktors des internationalen Bureaus für geiſti⸗ 
ges Eigentum ſtattfand, beſchloß die Wiederaufrichtung 
der vor dem J beſtandenen Verleger ⸗ 
Internationale. Die Vertreter von Deutſchland, Beginn d. Vorſtellungen pünktlich um 4.30, 6, 8, 10 Uhr 
Dänemark, Frankreich, Schweden, Schweiz, Norwegen Achtung: Die Direktion reſerviert auf Wunſch dem 
und Ungarn erklärten ihre Zuſtimmung. Der ae er: | geſch.Publitum Plätze auf dem Balkon (nummerierte). 
nannte den Vollzugsausſchuß und 19 die Einberufung | d dd 
einer weiteren Tagung für das Jahr 1931 nach Paris in | r eee 
Ausſicht. 


FJ... ĩͤâ vb. u eg 
gahrhundertfeierlichleſten der St. Trinitatiskirche 


eſſen ſtatt. An den feſtlich gedeckten Tiſchen ſaßen die 
Behörden mit Herrn Vizewojewoden Dr. Rozniecki an der 
Spitze, Paſtoren ſowie die Delegierten der einzelnen Or⸗ 
ganiſationen. Die vielen Toaſte, die mit den Klängen 
eines eingeſpielten Trios abwechſelten, brachten wieder⸗ 
um den Feſtgeiſt des hiſtoriſchen Tages zum Ausdruck. 
Generalſuperintendent Burſche begrüßte nochmals die Be⸗ 
hörden. Gleichſam äußerte er aber auch die feſte Hoff⸗ 
nung, daß der ebangeliſchen Kirche im Lande fernerhin der 
rechtliche Schutz uteil werde. Gerade die evangelische 
nz EN hohe Aufgaben hierzulande zu erfüllen ſie ſoll 
die Brücke zischen Deutſchland und, Polen ſchlagen 
(Schade nur, daß von befugter Stelle ſehr oft Haß geschürt 
wird, der alles andere, bloß keine Annäherung der Polen 
u den Deutſchen will. D. Red.) Gleichzeitig verlas der 

eneraljuperintendent zwei Dankdepeſchen die eine für 
den Staatspräſidenten J. Mosciciki und die andere für 
1 Pilſudſki beſtimmt, vor. Die Depeſchen ſollen 
die Loyalität der e Kirche dem Staate gegen⸗ 
über bekunden. Herr Vizewojewode Dr. Rozniecki drückte 
der feiernder Gemeinde im Namen der B örden ſeinen 
Dank und feine Anerkennung aus. Der Herr Vizewofſe⸗ 
wode unterſtrich des Beſonderen den geſunden Geiſt der 
Arbeit der evangeliſchen Gemeinden und wünſchte der St. 
Trinitatisgemeinde, fie möchte das zweite Jahrhundert 
gleichfalls in friedlicher, ſtaatserhaltender Arbeit begin⸗ 
nen. Konftitoriafrat Paſtor J. Dietrich begrüßte den Ver⸗ 
treter der Militärbehörden und hielt eine von beſonderem 
Pathos getragene Lobrede auf den Militarismus. Jene 
anerkennenden Worte für den polniſchen Soldaten ließen 
den Heereszwang als notwendigen Fortschritt erſcheinen. 
Wollte Konſiſtolrialrat Paſtor Dietrich mit jenem Wort⸗ 
pomp für das Heerweſen die Friedensarbeit der Kirche 
ſtärken? Am hinreißendſten ſprach unzweifelhaft Herr 
Paſtor Schedler, der ſeine Begrüßung, die dem Vertreter 
des Schulkurators galt, mit dem Appell für die Sicherheit 
unſeres Schulweſens vor jeglichen Schikanen verband. 
Die Rede machte tiefen Eindruck, denn ſie zeigt, daß der 
Deutſche hierzulande auch bei feſtlichen Anläſſen nicht ver⸗ 
gißt, die Lanze für ſeine Güter zu brechen. Es folgten 
noch einige Anſprachen, die alle die Bedeutung des Feſt⸗ 
tages unterftrichen. Paſtor Wannagat, der den „Biſchof 
Burſche“ in einer beſonderen Anſprache feierte, verlas 
auch desgleichen die vielen Glückwunſchtelegramme. die 
der ſeiernden Gemeinde zugeſandt worden waren. 


London, 21. Oktober. Der Brand in den Film⸗ 
ateliers der Britiſh Talling Pictures hat einen Schaden 
pon 2—3 Millionen Mark angerichtet. Das Feuer, das 
am Sonntag nach Mitternacht ausgebrochen war, zerſtörte 
den größten Teil der Aufnahmevorrichtungen und die an⸗ 
grenzenden Gebäude. Der Feuerwehr iſt es noch gelun⸗ 

en, ſehr bedeutende fertige Filmrollen in Sicherheit zu 
ringen. 19 erſt am Tage vor dem Brand angebrachte 
Laulſprecher wurden durch das Feuer zerſtört. In einem 
der niedergebrannten Gebäude haben ſich Gegenſtände im 
Werte von 800 000 bis eine Million Mark befunden. Die 
Filmaufnahmen werden durch den Brand jedoch keine 
weſentliche Unterbrechung erfahren, da neue modernere 
Il e d in einer Woche bereits betriebs⸗ 


F 


Ein Tag von einſchneidender Bedeutung für das 
Deutſchtum, für die evangeliſche Kirche unſeres Landes. 
Die lutheriſche Mutterlirche unſerer Stadt, die St. Trini⸗ 
tatislirche, feierte ihr hundertjähriges Beſtehen. Hundert 
Jahre liegen hinter uns und mit ihnen die bedeutendſte 
Vergangenheit unferer Stadt. In den letzten hundert Jah⸗ 
ren hat ſich ja die ganze Entwicklungsgeſchichte des einſt⸗ 
mals kleinen Fleckens Lodza abgeſpielt. Die deutſchen 
Weber, die damals zu Beginn des 19. Jahrhunderts ihr 
Heimatland verlaſſen hatten, um hier im wilden Oſten ihre 

ultur zu verpflanzen, fie waren es auch, die hier die 
Grundfeſten zur Großſtadt Lodz legten, Ja die am Auf⸗ 
emu unſerer Stadt den Löwenanteil aben. Hier in 
em wilden Waldterrain enkſtanden Häuſerreihen, neue 
Straßen, ja die neue, große Stadt Lodz. Die deutſchen 
Einwanderer waren Kulturpioniere im vollſten Sinne des 
Wortes. Kirchen und Schulen wurden gebaut, Vereine 
gründete man, ein neues deutſches geiſtiges Leben entſtand 
hier auf ausländiſchem Boden. 

Die erſte evangelische 58 erhielt das kaum 4000 
Seelen zählende Kleinſtädtchen Lodz im ya 1829. Viel 
Stürme find dahingebrauſt. Deutſche Eigenart hat ſich 
doch nicht unterkriegen laſſen. Unſere Kirchen find hier 
beſonders wichtige Kulturfaktoren. Die St. Trinitatids 
kirche lann daher auch mit Stolz das zweite Jahrhundert 
beginnen. Die eindrucksvollen Feierlichkeiten nahmen be» 
reits in der im Feſtſchmuck prangenden Jubelkirche am 
Sonnabend ihren Anfang. Bi Boettcher aus Nowo⸗ 
ſolna und Paſtor Fritſchke aus adom hielten die Einlei⸗ 
tungsanſprachen. Der Zubardzer Kirchengeſangverein ver⸗ 
ſchönerte die Vorfeier durch ſtimmungsvolle geſangliche 


Darbietungen. 
Hauptſeier. 


Pünktlich um 10 Uhr vormittags nahm die Haupt⸗ 
eier des 100 jährigen Jubiläums der St. Trinitatiskirche 
ihren Anfang. Unter Glockengeläut fand der Cine der 
Paſtoren und des Kirchenkollegiums in die überfüllte ine 
ſtatt. Vor der Kanzel aßen die Gratulationsdeputationen 
der einzelnen Vereine, die Vertreter der Behörden und der 
Preſſe. Die Behörden waren vertreten durch Herrn Vize⸗ 
wojewoden Dr. Rozniecki, den Stadtſtaroſten Dychdalewicz, 
durch Oberſt Hilaxfki, Polizeikommandant Niedzielſti und 
Oberkommiſſar Meyer. Unter den Gäſten ſah man auch 
den deutſchen Konſul von Luckwald und Gemahlin ſowie 
den Generalſekretär des Weltbundes für praktiſches Chri⸗ 
ſtentum, Herrn Prof. Dr. Köller. Herr e d 
dent J. Burſche ſang die Eingangsliturgie und hielt die 
erſte Feſtanrede polniſch. Die Rede, die eine Lobrede auf 
den deutſchen Proteſtantismus in Polen fein ſollte, wirkte 
manchmal ganz beſremdend. Herr Generalſuperintendent 
ſieht wohl die Verdienſte der deutſchen Gemeinden ſeiner 
Kirche, er weiß dieſelben ſogar öffentlich 51 erwähnen und 
wie oft war ſeine Taktik ein Angriff auf das Deutſchtum 
der einzelnen Gemeinden. Die zweite Feſtrede hielt Her 
Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich Redner gab vor allem 
in ſeiner Anſprache perſönliche Erinnerungen, da er ja 
ſelbſt in der St. Trinitatisgemeinde aufgewachſen iſt. Die 
Schlußanſprache hielt Paſtor Wannagat. Bi Wanna⸗ 
gat gab einen kurzen Ueberblick über die Vergangenheit. 
Seine Worte ſollten aber auch gleichſam eine Mahnung für 
die Slut ſein, damit die Gemeinde Kr in der Treue 
zur Kirche. Der Feſtgottesdienſt erhielt durch die künſtle⸗ 
riſch dargebrachten Geſä eine beſondere Weihe. Beſon⸗ 
ders wirkungsvoll war das Chorlied „Lob Gottes“ von 
A. Othegraven, welches der Kirchengeſangverein ber St. 
Trinitatisgemeinde unter Orgelbegleitung vortrag. Aber 
auch die Lieder des Trinitatisquartetts ſowie des polniſchen 
Chores haben eine ſchöne Wirkung erzielt. Rech. 


Jeſteſſen. BR. 
Anſchluß an den ttesdienſt ſand im e 
bee bod ge 5 dien a nantes 4 ein "ee ’ 


ähig jein werden. Von einer weſentlichen Schädigung 
oder Unterbindung der Herſtellung engliſcher Sprechfilme 
kann keine Rede ſein. 


Schifſbruch eines belgischen Dampfers 
im Kanal. 


gonbon, 21. Oltober. Der belgiſche Dampfer 
Lola“ erlitt geſtern abend bei Geljey Bill Schiffbruch. 
an befürchtet, daß neun Mann mitſamt dem Kapitän 


Schiffstrümmern geklammert hatten, wurden mehrere 
Stunden nach dem Unglück von dem engliſchen Dampfer 
Scandinavia“ angeht und heute in Dartmouth ge⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Seemannslos. 

Königs arg 21. Oktober. Vor der Einfahrt 
ebe eukuhren an der were Sam⸗ 
nd⸗Külſte ſtrandete am Sonntag bei hohem Seegang ein 
iſchkutter, wobei 4 Fiſcher ertranlen. Die Unglücksſtelle 
iſt von jeher als beſonders gefährlich bekannt und ſchon 
mehrfach Fiſcherbooten zum Verhängnis geworden. Von 
den am Sonntag zum Fiſchfang in See gegangenen Boo⸗ 
ten aus Neukuhren find noch 2 weitere bote überfällig. 


Ediſon⸗Feier in Japan. 

Tokio, 21. Oktober. Am heutigen Montag findet 
hier eine große Ediſon⸗Gedenkfeier ſtatt. Im Jahre 1873 
wurde in Japan die erſteEleltrizitätsge ellſchaft mit einem 
Kapital von 200 000 Hen gegründet. Heute gibt es 6403 
ſolcher Geſellſchaften mit 3,5 Milliarden Kapital. Bei 
Eintritt der Dunkelheit wird die ganze Stadt in Feſtbe⸗ 
Teuchtung ſtrahlen, insbeſondere werden die Regierungs⸗ 
gebäude illuminiert werden. 


Hamburg im Nebel. 

damburg, 21. Oktober. In den frühen Morgen⸗ 
des Montag lagerte über Hamburg dichter Nebel, 
bis in die Vormittagsſtunden andauerte und ſtellen⸗ 
weiſe eine Sicht ſelbſt auf kürzeſte Entfernung unmöglich 
machte. Der Verkehr in den traßen wickelte ſich nur 
langſam ab. Die Verkehrsmittel mußten mit Licht fahren. 
Beſonders ſtörend machte ſich der Nebel im Hafen und auf 
der Unterelbe bemerkbar. Hier lagerte bereits um Mitter⸗ 
t dichter Nebel über dem Waſſer. Der geſamte 
Schiffsverkehr erlitt erhebliche Verſpätungen und mußte 
vorübergehend ganz eingeſtellt werden. Die Dampfer, 
die die Arbeiter nach den Werften überſetzen, konnten nur 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen und mit erheblichen 
Verſpätungen verkehren. Ein⸗ und ausfahrende Ueberſee⸗ 
dampfer mußten auf der Unterelbe vor Anker gehen und 
beſſere Sicht abwarten. In den Mittagsſtunden hatte ſich 
der Nebel noch nicht gelichtet. Von Schiffsunfällen iſt 

bisher noch nichts bekannt geworden. 


Einbrecher erbeuten 140 000 Mark. 


In der Nacht auf Freitag iſt in den Geſchäftsräumen 
zer Berliner Firma Boswan u. Knauer in der Mohren⸗ 
ſtraße ein ſchwerer Eimbrud; verübt worden. Die Einbre⸗ 
cher erbeuteten aus den aufgeſchweißten Stahlfächern 
140 000 Mark BE die am? 7 55 zur Auszah ung 
ſollten. Es wurde d 


Friebhoſsſeier. 


„Nach dem Feſteſſen begab man ſich auf den Alten 
Friedhof, um hier ehrend der verſtorbenen Paſtoren der 
St. Trinitatiskirche zu gedenken. Das Kirchenkollegium 
mit den Paſtoren an der Spitze legte Kränze, deren Hän⸗ 
der die Jubiläumszahlen trugen, an den Gräbern von den 
Paſtoren F. Metzner, M. Rondthaler, R. Gundlach und 
P. Hadrian nieder. Poſaunenſpiel wie auch Chorgeſänge 
verſchönerten die Feier. Der Kirchengeſangverein zu St. 
Trinitatis ſowie der gemiſchte und polniſche Chor waren 
an den geſanglichen Darbietungen beteiligt. Der Feier 


dergoktesdienſt ſtatt. Den Abſchluß fanden die Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten durch einen Abendgottesdienſt, zu wel⸗ 


und der desgleichen muſikaliſch ausgebaut war. 


Die Jahrhundertfeier der St. Trinitatiskirche hat 
weiten Widerhall gefunden, fie ift ein Beweis dafür, daß 
der Teuiſche ſich doch nicht jo ſchnell affimiliert, als nean 
im allgemeinen annimmt. x0. 


na Par ef ir 


Merariwortiicher Sehrifitcher J. V. Otto Seile; Deratän.e 


kommen ſeſigeſtellt, daß die Täter wahr⸗ Ludwig Sul; Druck «Prasar, Lodz, Petrilauer 101, 


E 


wohnte eine große Schar von Gemeindemitgliedern bei. 
Im Laufe des Nachmittags fand gleichfalls ein Kin⸗ 


chem die Paſtoren Otto (Petrikau) und Schedler predigten 
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Wodewil bin Fielong 2 Corso ä 
Der König der Reiter TIM MC. LCOY im Senſationsfilm 
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Die neueſte Produktion mit 


GEORGE BANTROFT 


im Film 
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dungs inteligentee FLünllein 


die es gut verſteht, mit Kindern umzugehen, ſucht 


Stellung als Erzieherin in gutem Hauſe. — Offerten 
unter A. L. an die Adm. der „Lodzer Volkszeitung“. 


Heilanstalt 
der dyezlalärzte für veneriſche Krantheiten 


gg non 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Uneichlietzlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttrunlheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konfultatton mit Urologen u. Neurologen, 


Lichi⸗Heiltabinett. Kos netiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Der glorreiche Boxer in ſeiner Häuslichkeit. 


Telephon 81:97, 


Einſprüche in Sachen der Einkommen-, Umſatz⸗, Immo⸗ 
bilien⸗ und Fokalſteuer ; Eingaben an ſämtliche Behörden; 
ſchriſtlicher Verkehr in Eheſcheidungs angelegenheiten; 
Ueberſetzung von ſeglicher Art Schriftſtücken. — Aus» 
künfte. — Spezialität: Hypothekenvaloriſlerung, 
Regullerung von Erbſchaften, Wie dereintragung zwange⸗ 
gelöſchter Hypotheken, Konkurs verhütung und Behebung 
von Jahlungsſchwierigkeiten. 
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Nehers 
Konberfations⸗ 
Lexikon 


fünfte, gänzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 


Alleinſtehende Frau 
nimmt ſolide Perſon in 


Logis 


auf. Jeneralna Nr. 4 
(Ecke Drewnowſka). Zu 
erfragen beim Hauswirt 
in den Abendſtunden. 


Nähmaschine 


t Bände, ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu be⸗ 
Pe gc ee ſichtigen in der „Lodzer Volkszeitung“, Pelrikauer 109. 
Nr. 118, 1. Stock, links. E 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater 


Dienstag „W czepkı 


urodzony“; Mittwoch „Artisten“ 
Apollo: „Polizeimeister Tagiejew“ 
Capitol: „Das Grabmal der Liebe“ 
Casino: „Die Strasse der Sünde“ 
1 Kino: „Die weissen Rosen vonRavens- 

erg 
King Oswlatowe: 

der Welt“ 
Kino Uciecha: „Die Donaufürstin“ 
Luna: „Die erste Frau im Leben“ 
Odeon: „Razzia“ 
Wodewii u. Corso: „Kapitän Hazard“ 


— — 


„Panik“ und „Gebun 


So ſteilt ſich unſer kleiner Fritz einen Wander 
zirkus vor. 


IN“ 


4 


in Warſchau, 


— ver A 


8 


Tagesnenigleiten. 


Der Lodzer Magiſtrat und die 
Arbeitsloſen. 
Stadtpräſident Ziemiencki bei Arbeitsminiſter Pryſtor. 


Der Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki weilte geſtern 
um mit Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor die 
* Frage der Zuwendung von w de an die Arbeits⸗ 


ſen der Stadt Lodz zu beſprechen. Der Stadtpräſident 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Arbeitsminiſters auf die 
Tatſache, daß in einigen Tagen eine große Armee Saiſon⸗ 
arbeiter entlaſſen werden muß, die bisher bei den ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiten beſchäftigt find, und die nicht unterſtützungs⸗ 
berechtigt erſcheinen. In Anbetracht deſſen legte der Stadt⸗ 
präfident dem Arbeitsminiſter nahe, er wolle im Miniſter⸗ 
rat beantragen, den Saiſonarbeitern während der ſoge⸗ 
nannten toten Saiſon Zuwendungen zu machen, ſo daß 
dieſe nicht dem alleräußerſten Elend preis egeben bleiben. 
Arbeitsminiſter Pryſtor verſprach dem tadtpräſidenten, 
die Angelegenheit im Miniſterrat zur Sprache zu bringen. 
Bei dieſer Gelegenheit wies Stadtpräſident Ziemiencki 
noch darauf hin, daß die Zahl der Arbeitsloſen in Lodz 
dauernd im Zunehmen begriffen ſei, die des Unterſtützungs⸗ 


rechts verluſtig gehen. Su Kategorie Arbeitsloſer jet dem 


allergrößten Elend ausgeſetzt. Um deren ſchwere Lage 

einigermaßen zu lindern, habe der Lodzer 
Stadkmagiſtrat die Abſicht, dieſen Arbeitsloſen Heizmate⸗ 
rial und Nahrungsmittel zur Verfügung zu ſtellen. Auch 
hierin bedürſe der Magiſtrat der Unterſtützung der Regie⸗ 
rung. Arbeitsminiſter Pryſtor nahm dieſen Antrag zur 
Kenntnis und verſprach nochmals, dieſe Fragen in wohl⸗ 

—wollendem Sinne im Miniſterrat zu unterſtützen. 


we 


wenigſtens 


Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1904 und 1889. 
Heute, um 9 Uhr morgens, haben ſich die Soldaten der 
Reſerve und des Landſturmes mit und ohne Waffe (Kate⸗ 
gorie A, C, D bzw. A, C, Cl und Ca) die im Jahre 1904 
geboren find, im 2., 3., 5., 8., 9. und 4. Polizeikommiſſa⸗ 
riat wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
Ka- Ku beginnen, im Lokal des P. K. U. Lodz⸗Stadt I, 
in der Nowo⸗Targowa 18 der Kontrollkommiſſion zu ſtellen. 
Ferner haben ſich zu melden im Lokal des P. K. U. II in 
der Nowo⸗Cogielniana 51 alle Reſerviſten und Land⸗ 
ſturmmänner, die im Jahre 1889 geboren ſind, im Be⸗ 
reiche des 6. Polizeikommiſſariats in Lodz wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis Z beginnen. 


Morgen, um 9 Uhr morgens, haben ſich die Soldaten 
der Nejerve und des Landſturms mit und ohne Waffe (Ka⸗ 
tegorie A, C, D bzw. C1 und Ca), die im Jahre 1904 
geboren find, im 2., 3., 5. 8., 9. und 11. le 
riat wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Ko, 
Kr beginnen, im Lokal des P.K.U. Tod Stadt I, in 
der Nowo⸗Targowa 18, der Kontrolltommiſſion zu ſtellen. 
91 haben 
Soldaten der Reſerve und des Landſturmes aller oben⸗ 
genannten Kategorien, die im 7. Polizeikommiſſariat woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben K, L. M, N, O 
und P beginnen, im Lokal des P. K. U. Lodz⸗Stadt II in 
der Nowo⸗Cegielniana 51. 


„A. G. Der Unſichtbare 


Von Edgar Wallate. 
(62. Fortſetzung) 


Es dauerte nicht lange, bis er ihn geweckt hatte. Artur 
Wilmot hörte die Neuigkeiten mit merkwürdiger Ruhe. 

„Es iſt ſonderbar“, ſagte er. „Ich war geſtern noch in 
dem Haufe. Ich bin es auch geweſen, der das hintere sen» 
ſter verriegelt hat. Es war jeit dem Mord ni t geſchloſſen 
worden.“ 

„Haben Sie denn nichts An fragte Andy. 8 

„Nichts. Wenn Sie eine Minute warten, bis ich mich 
angezogen habe, werde ich Sie zu dem Haus begleiten. Es 
wird dann hell genug ſein, um Fußſpuren im Garten erken⸗ 
nen zu können.“ 

„Deshalb brauchen Sie ſich keine Sorge zu machen. Ein 
mit Aſche beſtreuter Weg und ein aſphaltierter Hof find 
nicht das beſte Material, um Fußabdrücke zu bewahren.“ 

Trotzdem begleitete er Artur; fie durchſuchten alleRäume 
und begannen bei dem Eingangsflur. 

Win iſt etwas.“ Dun 

ilmot zeigte auf den Boden. 

„Tropfen von einer Kerze“, rief Andy intereſſiert. „War 
jemand mit Kerzen hier?“ 

Artur Wilmot ſchüttelte den Kopf. 

Sie fanden noch weitere Kerzenſpuren 
vans Arbeitszimmer, und entdeckten auch 
ſtumpf, der in dem tiefen Kamin lag. 

5 „Es war 
kennen, daß ein Menſch von Fleiſch und Blut und kein Geiſt 
hier ſein Weſen getrieben hat“, ſagte Andy. „Ohne eine 
Autorität auf dem Gebiet der Geiſter zu ſein, weiß ich doch, 
daß ſie keine Kerzen brauchen.“ g 

Er wickelte den Stumpf ſorgfältig in ein Stück Papier. 
„Was wollen Sie denn damit anfangen?“ fragte il⸗ 
mot erſtaunt. 

Andy lächelte. 

„Für einen Mann, der mir noch vorhin vorſchlug, mich 
nach Fußſpuren auf dem Aſphalt umzusehen, ſind Sie eigent- 
lich ſehr ſchwerfällig, Wilmot. Dieſer Kerzenſtumpf iſt doch 
mit Fingerabdrücken bedeckt.“ ö f 

Der Mörder, ob er nun bei klarem Verſtand oder wahn⸗ 
finnig war, fühlte ſich zu dem Ort der Tat hingezogen, und 
wahrſcheinlich hatte er dieſen Platz ſchon häufig beſucht.“ 


in Mr. Merri⸗ 
einen Kerzen⸗ 


1 zu ſtellen die im Jahre 1889 geborenen 
ei 


nicht einmal diefer Beweis nötig, um zu er⸗ 


Die Handelszeit im Winter. 


Eine Verordnung 


Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat eine Verordnung über 
die Handelszeit in den Wintermonaten, d. i. vom 1. Ok⸗ 
tober bis 31. März 1930 erlaſſen, wonach die Verkaufs⸗ 
läden im Lodzer Stadtbereich geöffnet ſein dürfen: 1) Die 
Fleiſchſtände, Fleiſch⸗ und Kolonialwarenläden, mit Aus⸗ 
nahme von Läden, in denen ausſchließlich oder vorwiegend 
alkoholiſche Getränke verkauft werden, an Wochentagen 
von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends; an Sonnabenden und 
Vorfeiertagen von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abend; 2) Reſtau⸗ 
rationen, die ein Handelspatent erſter Kategorie beſitzen, 
können an Wochentagen von 10 Uhr früh bis 2 Uhr 
nachts geöffnet ſein; 3) Reſtaurationen, Konditoreien und 
Speiſeanſtalten, die ein Handelspatent 2. Kategorie be⸗ 
ſitzen, täglich von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts; 
4) Reſtaurationen, Konditoreien, Milch⸗ und Kaffee» ſowie 
Bierhallen, Garküchen, Bars und alle andere Speiſehal⸗ 
len, die in Punkt 2 und 3 dieſer Verordnung nicht ge⸗ 
nannt find, von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends; 5) In 
Buden und Kiosken, in denen Soda⸗ und Mineralwaſſer 
und andere erfriſchende Getränke, Süßigkeiten und Obſt 
verkauft werden, darf dieſer Verkauf von 9 Uhr früh bis 
9 Uhr abends ſtattfinden; 6) Der Straßenverkauf von 
Zeitungen und Zeitſchriften ſowie von Tabakerzeugniſſen 
darf in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 11 Uhr abends 
erfolgen; 7) Läden und alle anderen Verkaufsſtellen, mit 
Ausnahme von Anftalten, die in den Punkten 1 bis 6 die⸗ 
ſer Verordnung genannt ſind, dürfen nur an Wochen⸗ 
tagen von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends geööfnet ſein; 
8) Der Straßenverlauf aller Waren, mit Ausnahme ders 


Anmeldung der Männer des Jahrganges 1909. N 

Heute, in der Zeit von 8,15 morgens bis 3 Uhr 
5 haben ſich im Lokal des Militärbureaus in 
der Petrikauer 212 alle im Jahre 1909 geborenen jungen 
Männer zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A, B, C, D und E beginnen. 

Am morgigen Mittwoch haben ſich in der Zeit von 
8.15 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags im Lokale des 


Militärbureaus in der Petrikauer 212 alle im Jahre 1909 


e Jungen Männer zu melden, die im Bereiche des 
Polizeibezirks wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F, G, H, Ch beginnen. 


Ei jung von Spitalgebühren. 

In der 185 . der Stadtratkommiſſton zur 
Erlaſſung der Spitalgebühren wurde beſchloſſen, 677 un⸗ 
bemittelten Emwohnern von Lodz die Spitalgebühren in 
Höhe von 112 818 Zloty zu erlaſen, E 


Schutzimpfungen gegen Diphtheritis und Schar-lafh. 

Am 18. d. M. trat im Wojewodſchaftsamt unter Vor⸗ 
fih Dr. Stanislaw Skalfli eine Sitzung der Geſundheits⸗ 
abteilung in Sachen der Frage des Kampfes gegen die 
Pie und Scharlachepidemie zuſammen. An der 
Konferenz nahmen teil: Dr. Boguslawfki, Dr. Gundlach, 


— 1 —— 


Andy ſagte nichts von ſeinen Plänen zu Wilmot oder 
Nelſon. Zuerſt mußte er Mrs. Crafton⸗Bonſor aufſuchen. 
Aber dieſe Dame ließ ſich nicht ſprechen, 
Dringlichkeit ſeines Beſuches betonte, weigerte ſi 
hartnäckiger, ihn zu N Scottie war ihr Bote 


aber aha, 
etwas erfahren“, 


Crafton⸗Bonſors Vergangenheit möchte 15 f 
ame ſprechen — 


„Waren Sie jemals mit Abraham Selim bekannt?“ 

Sie zögerte. 5 

„Ja, ich kannte ihn“, erwiderte ſie dann widerſtrebend. 
„Vor vielen Jahren. Ich will aber nicht mit Ihnen dar⸗ 
über ſprechen. Meine Privatangelegenheiten gehen niemand 
etwas an. Es iſt mir ganz 919 5 ob Sie ein Polizeibeamter 
ſind oder nicht. Meine Vergangenheit verträgt jede Unter⸗ 
ſuchung, glauben Sie mir das.“ f 

Andy wartete, bis ſie geendet hatte. 


Dienslag, den 22. Ottober 1929 


D 


des Stadiſtaroſten. 


jenigen, die in Punkt 6 genannt find, darf in denſelben 
Stunden ſtattfinden, wie in den Läden; 9) Friſeurläden 
dürfen an Wochentagen von 9 bis 7 Uhr, an Sonnabenden 
und Vorfeiertagen von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends ge⸗ 
öffnet fein; 10) Die photographiſchen Ateliers von 9 bis 
7 Uhr; 11) Milchhallen, in denen auch auswärtiger Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, ſowie Blumenladen dürfen an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 7 bis 10 Uhr vormittags geöffnet ſein; 
90 An den letzten Sonntagen vor Weihnachten und 
Oſtern darf der Verkauf in den Läden von 1 bis 6 Uhr 
nachmittags ſtattfinden; 13) Am Heiligen Abend und am 
Oſterſonnabend dürfen alle in dieſer Verordnung genann⸗ 
ten Läden nur bis 6 Uhr abends geöffnet ſein; 14) Der 
Verkauf von Waren in Läden, die mit Speiſehallen, Fri⸗ 
ſeurgeſchäften oder mit Unternehmungen verbunden find, 
die dieſer Verordnung nicht unterliegen, darf nur in der 
für die Läden dieſes Handelszweiges feſtgeſetzten Zeit er 
folgen. In der Zeit, da die Läden geſchloſſen find, dürfen 
Speiſeanſtalten nur innerhalb des Lokals Speiſen verab⸗ 
folgen. 15) Dieſe Verordnung betrifft Bahnhofsbüfetts, 
Bahnhöfsfriſeure und alle anderen Verkaufsſtellen im 
Bahnhofsbereich nicht. 16) Die Verordnung ändert das 
Geſetz über die Beſchäftigung von Handelsangeſtellten in 
Induſtrie und Handel, insbeſondere die Arbeitszeit der 
Frauen und Minderjährigen in keiner Weiſe. 17) Zuwi⸗ 
derhandelnde unterliegen einer Strafe bis zu 2000 Zloty 
oder 6 Wochen Haft; die Geldſtrafe kann im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle in 4 Wochen Haft umgewandelt werden. (Wid) 


Dr. Gutentag, Dr. 1 Dr. Alexander Margolis, 
Dr. Mogilnicki, Dr. Nowicki, Dr. Weyland, Dr. Zalewſti, 
ferner der Vertreter des ſtatiſtiſchen Amtes des Lodzer 
Magiſtrats und zwei Vertreter der jüdiſchen Geſellſchaft 
für hygieniſche Aufklärung. Es wurde feſtgeſtellt, daß Lodz 
alljährlich in den Herbſtmonaten durch Diphtheritis⸗ und 
Scharlachepidemie mehr oder weniger ſtark heimgeſucht 
wird. Die Krankheitsfälle find jo zahlreich, daß Lodz auf 
den Karten der epidemiologiſchen Sektion des Völkerbun⸗ 
des eine wenig ſchmeichelhafte Stelle einnimmt. Es wurde 
beichloffen, eine beſondere Abteilung für Schutzimpfungen 
einzurichten. f f 


Poſtzahlungsaufforderungen bis 1000 Zloty. 

Wie uns die hieſige Poſtdirektion mitteilt, hat das 
ER und Telegraphenminiſterium die Einführung von 
Po ene forderungen bis zur Höhe von 1000 Zloty 
beſchloſſen. non waren nur ‚aloe hlungsaufforde⸗ 
rungen bis zur Höhe von 600 Zloty zuläſſig. Dieſe Neu, 
einführung tritt mit dem 1. November in Kraft. (p) 


Erhöhung der Salzpreiſe. N 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſteriums 
wird der Preis für Speiſeſalz erhöht und beträgt im De⸗ 
tailverkauf je 100 Kilogramm 35 Zloty ſtatt wie bisher 
34 Zloty. Der neue Preis gilt ab 1. Oktober l. J. 


—— —— 


1 


„Sie hießen Hilda Maſters und Sie heirateten 
Severn in der Sankt⸗Pauls⸗Kirche, Marylebone“, 
er dann. . 

Sie ſtarrte ihn hilfos an und begann gleich darauf zu 


ſchreien, zu weinen und zu lachen. 

Scottie benahm ſich bei dieſem Zuſammenbruch der ver⸗ 
e Frau ausgezeichnet. Er war zugleich zärtlich und 
| eſtimmt, beruhi end und ironiſch. Andy ließ die heiden 
taktvoll eine halbe Stunde allein, dann kam Scottie zu ihm 
heraus. . 5 

„Macleod, ſie wird Ihnen die ganze Wahrheit ſagen. 
Und da abe ich alles für Jer meine Wege 
De werde ich alles für Sie notieren. Mirabel ſpricht kein 
erſtklaſſiges Engliſch, und es iſt beſſer, ich bringe alles gleich 
in Polizeiſprache. Sie iſt ſommerſproſſig und hat Gold⸗ 
plomben im Mund, und ſie mißfiel mir, als ich ſie das erſte⸗ 
mal ſah. Ihre Verwunderung über meine Gewandtheit als 
Stenograph ſpricht für Ihre Intelligenz, aber ich ſchriel 
hundektachtzig, als ich jung war, und es gab auch nur we⸗ 
nige Stenotypijten, die mich an Schnelligkeit im Maſchinen⸗ 
ſchreiben übertrafen. Ich habe die Frau jetzt gern. Sie iſt 
nicht mehr allzu jung, aber man nimmt es nicht mehr ſo 

enau, wenn man älter wird. Wollen Sie mir geſtatten, 
as Stenogramm aufzunehmen? Sie fragen fie am beiten, 
und ich nehme das wichtigſte aus ihren Antworten un 
ſchreibe es auf“ f 

Andy war damit einverſtanden und aus dieſer ſonder 

baren Zuſammenarbeit ergab ſich eine noch ſeltſamere Ge 


ſchichte. 
230. 


„Ich heiße Mirabel Hilda Crafton⸗Bonſor. Ich wei 
nicht ſicher, ob dies der wirkliche Name ele Be 
Mannes war. Wahrſcheinlich hieß er Michael Mucphy. 
Er war von iriſcher Abſtammung, und als ich ihn zuerſt 
a) ‚war er ein Unternehmer in Sacramento im Staat 
Kalifornien. . e 
Ich wurde in dem Dorf Uckfield, Suſſex, geboren, kam 


aber ſchon im Alter von ſieben Jahren nach London. Als 


meine Eltern ſtarben, zog ich zu einer Tante, Mrs. Pain! 
in die Bayham Street, RN Town. Mit Jede aa 
ren nahm ich eine Stellung als Hausmädchen bei M. 
Janet Severn an, 104 Mancheſter Square. Miß Sevo 
war ledig und hatte ſonderbare Anſichten über das Heirg⸗ 
und über die Ehen der niederen Klaſſen. . 
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der erste Theaterabend des Kultur⸗ und 


Bildungs vereins „Jortſchritt“ 


Die am Sonnabend abend ſtattgefundene Aufführung 
des Singſpiels „Friederike“ war eine impojante Kund⸗ 
gebimg der Lodzer deutſchen Werktätigen für die Kultur⸗ 
beſtrebungen des Theatervereins „Thalia“ und des Kul⸗ 
tur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“, der hiermit auch 
einen außerordentlichen Erfolg für ſich buchen konnte. Der 
Theaterverein hat wiederum bewieſen, daß er imſtande iſt, 
die auf ihn geſetzten Hoff n zu erfüllen — und daß 
die Arbeit an dem Gelingen der Sache und an den Mit⸗ 
wirkenden ſelbſt nicht vergeblich geweſen iſt. Es ſind er⸗ 
ſreuliche Fortſchritte zu verzeichnen, die gewiß dazu bei⸗ 
tragen werden, das Band zwiſchen dem Theaterverein 
„Thalia“ und der hieſigen deutſchen Geſellſchaft noch mehr 
zu feſtigen. 

Eingeleitet wurde die u ere durch die folgende 
Anſprache des Abgeordneten E. Zerbe: 

Verehrte Anweſende! 

Ich begrüße Sie im Namen des Deutſchen Kultur⸗ 
and Bildungsvereins „Fortſchritt“. 

Wir, die wir im Volle und für das Volk tätig ſind, 
find uns deſſen bewußt, daß neben dem Wirken für die Auf⸗ 
hebung der politiſchen und wirtſchaftlichen Unfreiheit auch 
der Aufſtieg der Maſſen zur Kultur ermöglicht und geför⸗ 
dert werden muß. 

Mit Stolz erfüllt es uns, daß das deutſche werktätige 
Volk hierzulande bei jeder Gelegenheit ein lebhaftes Stre⸗ 
den zeigt, ſich die Schätze der allgemeinen Kultur zu eigen 
zu machen. f 

Die Beſtrebungen zu fördern, dem arbeitenden deut⸗ 
ſchen Volke den Zugang zu den geiſtigen Gütern zu bahnen 
und zu ſichern, iſt Aufgabe des D. K. u. B. 8. „Fort⸗ 
ſchritt“. Die heutige Verauſtaltung tft der Auftakt zu 
vielen anderen, die noch folgen werden, die alle den Zweck 
zu erfüllen haben, die Liebe der breiten Maſſe zur Theater⸗ 
kunſt zu ſtärken und die Befriedigung der vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſe zu ermöglichen. 

Die deutſchen Werktätigen ſind zwar arm an mate⸗ 
riellen Gütern, ſie wollen aber nicht arm an geiſtigen 
Gütern jein, 

Denjenigen, die ſich dem D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ 
zur Seite in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, 
den Mitwirkenden und dem Theaterverein, ſei darum ſchon 
im voraus Dank geſagt. Den Theaterbeſuchern, die uns 
ein ausverkauſtes Haus ſicherten, ſei Lela daß nur ein 
treues Zuſammenhalten uns eine zahlenmäßig ſtarke Fa⸗ 
milie der Theaterfreunde ſchaffen kann und unſerem Vor⸗ 
haben den verdienten Erfolg bringen kann. 

Ueber die Aufführung ſelbſt erübrigt ſich, ausführlich 
zu berichten, da ſie von uns bereits bei der Premiere ge⸗ 
würdigt wurde. Es iſt nur bingugufügen, daß ſie unter 
einem glücklichen Stern ſtand, beſonders die geſanglichen 
Partien gelangen gut. Auch der unverwilſtliche Max An⸗ 
weiler mit ſeinem nicht unterzukriegenden Humor kann 
ein gut Teil des Erfolges für ſich in Anſpruch nehmen. 
Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ aber hat bewieſen, daß er gewillt it, daß e 
Ziel zu erreichen und daß er in 1 557 großen Beſtechun⸗ 
gen bereits einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen hat. 


—— 


Jubiläumsfeier der elektriſchen Glühlampe in Lodz. 
Anläßlich der 50⸗Jahresfeier der Erfindung der elel⸗ 
triſchen Glühlampe durch den genialen Amerikaner Ediſon 
ſand am Sonntag im Technikerverein in der Andrzeja⸗ 
ſtraße 3 eine ſpezielle Feier ſtatt. Referate hielten 91 
Batkowſki und Krusze. Zu dieſer Feier waren alle Mil⸗ 
glieder des Technilervereins erſchienen. Ein ſpeziell ge⸗ 
bildetes Komitee wird ſich am Mittwoch, den 23. d. M., 
nach Pabianice begeben, um dort die hieſige Abteilung der 
Fabrik „Osram“ zu beſichtigen. Außerdem wird das 
Komitee die anläßlich des Jubiläums veranſtalteten 
Schaufenſterbeleuchtungen begutachten. 


Die oberirdiſchen Leitungen der eleltriſchen Zufuhrbahnen. 

Wir berichteten ſeinerzeit ausführlich über den Mon» 
flikt, der zwiſchen dem Magiſtrat und der Direktion der 
eleltriſchen Zufuhrbahnen deswegen entſtanden iſt, weil 
die Zufuhrbahnen im Bereiche der Stadt die eleltriſchen 
Leitungen oderirdiſch durchführten. Der Magiſtrat hat in 
einem Memorial ſowie in einer gemeinſamen Konferenz 
mit dem Direktor der Zufuhrbahnen gegen die Ausführung 
der oberirdiſchen Leitungen im Bereiche der Stadtgrenzen 
Br erhoben und f 


hat 
ens die Verlegung der ch 
eitu ie 


fachen Leitungen zu verhindern. 
trifft in unſerer Stadt eine ſpezielle Miniſterialkommiſſion, 
die Herren Ing. Chojnacki, Departementschef des Ver⸗ 
kehraminiite raums, und Ing. Jezierſki, ſowie der Miniſte⸗ 


5 TLodzer Voftrzelfung — Menzkag, den 22. Ottober 1928. 


Inm Sumpf der G 


roßſtadt. 


Die Tragödie eines unerfahrenen Mädchens. 


Geſtern früh ſpielte ſich in einem der Seitengänge des 
Poniatowſti⸗Parkes eine Tragödie ab, der ein junges uns 
erfahrenes Mädchen zum Opfer fiel. Ueber die Einzel⸗ 
heiten des Vorfalles erfahren wir folgendes: Am Sonn⸗ 
tag, gegen 11 Uhr abends, kamen nach dem Reſtaurant 
„Kometa, Kopernikusstraße 42, zwei anſtändig gekleidete 
junge Leute in Geſellſchaft eines jungen Mädchens und 
nahmen an einem Tiſche Platz. Nachdem die Geſellſchaft 
einige Schnäpſe genoſſen hatte, rief man den Kellner und 
verlangte ein beſondetes Zimmer. Nach Mitternacht be⸗ 
zahlten die jungen Leute die Rechnung und überließen das 
junge Mädchen 1 85 Schickſal. Eine Stunde ſpäter lam 
der Kellner, um das Zimmer aufzuräumen. Er fand das 
junge Mädchen ſchlafend vor, half ihm beim Ankleiden und 
führte es auf die Straße hinaus. Das junge Mädchen war 
total betrunken. Auf der Straße fing ſie zu weinen an und 
ging wankend davon. Eine vorübergehende Polizeiwache 


rialreferent Ing. Madeiſki ein, um gemeinſam mit dem 
Wegebauingenieur der Wojewodſchaft, Szyszlo, und Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats dieſe Angelegenheit endgültig zu 
erledigen. Der Beſchluß dieſer Kommiſſion wird für die 
Direktion der Zufuhrbahnen bindend fein. Im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit iſt es dringend geboten, daß die 
Verlegung der oberirdiſchen Leitungen der Bee e 


unterſagt wird. p) 
Au 
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GROSSE AUSWAHL - SEHR MARSSIGE PREISE 


G. E. RES TEL., Petrikauer 84 K 


Erſinderiſche Bäckereibeſiter. 
In der letzten Zeit haben verſchiedene kleinere Bäcke⸗ 


reien ihre Läden in ſogenannte Konditoreien umgewan⸗ 
delt und hierdurch die Handelszeit in ih Geſchäften bis 
auf 10 5 abends ausgedehnt. In der Zeit von 7 bis 
10 Uhr abends verkauften dieſe Bäckereien auch die durch 
den Artikel 12 des Geſetzes verbotenen Backwaren. Hier⸗ 
durch wurden die anderen Bäckereien, die ſich genau an die 
Geſezesvorſchriften halten, durch unerlaubte Konlurrenz 
igt. Dieſe Bäckereibeſitzer haben nun bei der Stadt⸗ 
ee die unrechtmäßig handelnden Bäcker⸗Kon⸗ 
itoren Beſchwerde eingelegt. Die eingeleitete Unter⸗ 
Ni iich d ern daß viele dieſer Bäcker⸗Konditoren 
tatſächlich die Beſtimmungen des Artikels 12 des Geſetzes 
über den Verkauf von Backwaren übertreten haben. Die 
Strafabteilung der Stadtſtaroſtei hat daraufhin folgenden 
Bäckern Strafen von 200—300 Zl. auferlegt: Fingerhut, 
Cegielniana 54, Aron Pudlowſki, Gdanſka 14, R. Kinrus, 
Bamabzfa 17. Die Unterſuchung gegen weitere Bäcker, die 
dieſe immungen übertreten, wird fortgeführt. (p) 


Gefährlicher Brand bei Lodz. 0 
In der Nacht zu Sonntag iſt im Dorfe Marjampol 
bei Lodz das Gehöft des Landwirts Heinrich Grundmann 
in Brand geraten. Die durch den Alarm der Dorfbewoh⸗ 
ner herbeigerufenen Feuerwehren der Nachbardörfer nah⸗ 
men ſofort eine energiſche Rettungsaktion auf, die jedoch 
durch den herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert war. 
Gegen Morgen gelang es den vereinten Kräften der Feuer⸗ 
wehren des Brandes Herr zu werden. Der Brandſchaden 
iſt bedeutend, da ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des Grund⸗ 
mann ſowie die ganze diesjährige Ernte in den Flammen 
aufgegangen iſt. (p) 
Im Altohofraufl. | 
In der vorgeſtrigen Nacht wurde der 17 Jahre alte 
che Uptas, wohnhaft Kunitzerſtraße 31, durch Meſſer⸗ 
tiche am Kopfe erheblich verletzt. Der ſtark angeheiterte 


Han wurde nach dem 12. Polizeikommiſſariat gebracht, 


wo ihm ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe erwies. — 
Als der 24 Jahre alte Fleiſchergeſelle Joſef Gudrych, 
wohnhaft Wilanowfla 6, geſtern in betrunkenem Zuſtande 
durch die Niciarnaſtraße ging, wurde er durch Meſſerſtiche 
in den Rücken und am Kopfe erheblich verletzt. Man 
brachte ihn nach dem 9. Polizeikommiſſariat, wo ihn ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft verband und dann nach dem 
St. Joſephs⸗Kranlenhaus ſchaffen ließ, da ſein Zuſtand 
zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. (Wid) 
Blutige Hochzeitsſeier. 

Im Harfe Janinaſtraße 3 fand in der Nacht zum 
Montag eine ak ſtatt, wobei dem Alkohol 
reichlich zugeſprochen wurde. Um 1 Uhr nach Mitternacht 
entſtand unter den bereits ſtark angeheiterten Gäſten eine 
Schlägerei, wobei einer der Gäſte der Genoveva Adamſka, 
wohnhaft Rzgowſka 59, mit einem Ortſcheit einen Schlag 
der und ihr die Naſe buchſtäblich abſchlug. Ein Arzt 
der Krankenkaſſe legte ihr einen Notverband an und ließ 
fie nach einem Krankenhaus überführen. 
Hochzeitsgaſt wurde aftet. (Wid) 


Die Flucht aus dem Leben. 
Auf dem katholiſchen Friedhof in Doly wurde am 
Sonntag die Leiche eines Mannes an einem Baum hän⸗ 
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brachte die Betrunkene nach dem 10. Bolizeilonmillariak 
wo ſie verhört und bis zum Morgen in Gewahrſam ge: 
halten wurde. 

Um 8 Uhr früh, nachdem das junge Mädchen, das ſich 
als die 23jährige Stanislawa Bezyner, wohnhaft in der 
Napiorkowftiego 86, erwies, aus dem Polizeikommiſſariat 
entlaſſen worden war, begab fie ſich nach der nächſten 
Apotheke, kaufte ein Fläſchchen Jod und Get nach dem 
Poniatowfki⸗Park, wo ſie in einem ſtillen Seitengang den 
ganzen Inhalt des Fläſchchens austrank. Kurze gel dar⸗ 
auf wurde die Beſinnungs 55 von Paſſanten aufgefunden. 
Ein Arzt der alarmierten Rettungsbereitſchaft erteilte ihr 
die erſte Hilfe und brachte fie nach der ſtäbtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle, wo ſie ſchwer krank darniederliegt. Die Po 
lizeit hat zur 1 der jungen Leute, die die Leicht 
gläubigleit des hungen Mädchens auf ſo bree Weil 
ausgenützt haben, eine Unterjuchung eingeleitet. (p) 


gend aufgefunden. Es handelt ſich um den 65 Jahre alten 
Maximilian Staszewſti, der Selbſtmord durch Erhängen 
begangen hat. 

Ebenfalls am Sonntag warf ſich der 18jährige Bäcker- 
geſelle Ernſt Peters auf der Bahnlinie zwiſchen Karolew 
und Lodz unter einen Eiſenbahnzug, wobei er den Tod 
auf der Stelle erlitt. 

Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſki, Petri. 
lauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf. 
Wachodnia 54, J. Koprowſli, Nowomiejſka 15. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Neue onkurserklärungon. 


Am 19. d. M. befaßte ſich die N des 
Lodzer Bezirksgerichts mit bee en Eingaben: Mit 
der Eingabe des Kuna Weinryb, Zeromitiitvaße 99, Zel⸗ 
man Pomeranzblum, Glowna 44, und Fiſchel Kronheim, 
Nowomiejfka 2, in der erſucht wird, den Juda Rotgerber, 
Glownaſtraße 54, für fallit zu erklären. Rotgerber betrieb 
jeit einem Jahre ein Schuhwarenmagazin und hatte die 
Rohſtoſſe von den Antragſtellern bezogen, die 1 größere 
Kredite einräumten. Als der Zahlungstermin lam, wurde 
keiner le 1 el eingelöft. m 
keiner dieſer Wechſel eingelöſt. Das Gericht berückſichtigte 
die Eingabe der Gläubiger und erklärte 
mit dem 31. Auguſt 1929 für fallit. Rotgerber wurde in 
Schuldhaft genommen. 

Im Namen einer Reihe von Firma wandte ſich 
Rechtsanwalt Okwiecinfti an das e mit der 
Bitte, der Firma „Majtansze Fichten S fe und 
Trikotagen in Lodz, Petrikauer 110. und deren Inhaber 
David Pleßner den Konkurs zu erklären. Pleßner ſchuldet 
einigen Firmen größere Summen, indem er 21 Wechſel 
mit eigener Unterſchrift In . gehen ließ, während 
andere Wechſel noch in Umlauf ſind. Pleßner hat ſein 
Geſchäft an eine dritte Perſon verlauft, das Geld aber für 
ſich behalten und eine Regulierung feiner Schuld abge: 
lehnt. Das Gericht beſchloß, die Firma „Najftansze 
Zrodlo“ und deren Inhaber David Pleßner mit dem 
14. April 1929 für fallit zu erklären. Pleßner wurde in 
Haft genommen. 

Ferner befaßte ſich das Handelsgericht mit der Ein⸗ 
abe des Szachno Bufenſtein, ihn für fallit zu erklären. 
ufenſtein beſitzt in der Placowa 2 eine Schererei und 
eine Verkaufsſtelle in der Petrikauer 16. Als Grund der 
Zahlungsunfähigkeit 5 er die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
kriſis an. Das Handelsgericht berückſichtigte die Eingabe 
Bufenſteins und erklärte ihn mit dem 19. Oktober 1929 


für fallit. Er wurde unter Polizeiauſſicht geſtellt. (w) 
Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutſchen Opmnakm. 
7] 0 ie j | 
818 delten Luftf. age arte! Grad der 
in mm Celſtus | Proz. tung | ms | Bewölkung 
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13 U. 74,2 / 8,4 9 8 5 5 

21 U. 74% . 62 4 8 1 A 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur — 10,8 
tiefſte Temperatur + 5,7 
/ Regenmenge in mm 2,5 


Das Konzert von Gruszezynſki und Dubiskla. Das Kom 
men der beiden Künftler Gruszezynſti und Dubiska hat in 
unſerer Stadt großes Intereſſe hervorgerufen. Gruszezynſki 
wird u. a. die Arie aus der Oper „Walküre“ von Wagner 
„Die Jüdin“ von Halevy, den neueſten Schlager von Jolſo 
aus „Der ſingende Tor“ wie auch eine Reihe der frhönit: 
Lieder fingen. Irene Dubiska wird dagegen das unſterblie 
Violin⸗Konzert von Paganini und eine ganze Reihe v. 
5 aus der Violinliteratur zum Vortrag bringen. Dieſ 

55 55 findet in der Philharmonie am Donnerstag, de 
24. d. M., um 8.30 Uhr abends, ſtatt. Eintrittskarten ve: 
kauft die Kaſſe / der Philharmonie. 
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Sport. 


Fußball in Lodz. 
Meiſterſchaft der A⸗Klaſſereſerven. 


L. Sp. u. To. II — W. K. S. II 3:1 
Hakoah — Hasmonea 1:0, 

Kraft — Widzew III 2:0 (Geſellſchaftsſpiel). 
Ziednoczone — Rudzki FR 2:2 (Aufſtiegsſpiel für die 
Klaſſe). 

Kadimah — Gentleman 22, beer — Poznanſti 5:0 

(Geſellſchaftsſpiele). Auf dem zweiten Spie brach ſich 

der Spieler Kowalſki das Bein und mußte mit dem Ret⸗ 
tungswagen in das Spital geſchafft werden. 


Pabianicer Meiſterſchaft. 


zobzer Volkszeitung — Dienstag, den 22. Oktober 1929. 


Zgierz. 
Donnerstag 


17 Stadtverordnete und 4 Magiſtratsmitglieder erſchie⸗ 


nen waren. 


ſchienen, was nur ſehr ſelten vorkommt. Der 
e darin zu ſuchen, daß auf der Tagesordnung 
Wahlen (Wahl eines Spitalvates und fünf Vormünder für 
ſoziale Fürſorge) waren. ider wirken immer die 
Attacken des Stv. Flaczynſki ( 

ratmehrheit gehörend, greift er den Magiſtrat in jeder 
Sitzung in biſſiger Weiſe an. Die längſte und ſchärfſte 
Diskuſſion entwickelte ſich vor der Beſchließung einer An⸗ 
1515 in der Höhe von 75 000 Zloty aus dem Kommunal⸗ 
anleihefonds. Stv. Szymczak (P. P. S.) führte ganz treff⸗ 
lich aus, daß eine kurzfriſtige Anleihe von 75 000 Zloty 
den Magiſtrat aus der heukigen Palſche durchaus nicht 


Stadtratſitzung. Am vergangenen 
fand hier eine Stadtratſitzung ſtatt, zu der 


Die Endelen waren diesmal von un 0 
rund i 


del). Selbſt zur Stadt⸗ 


müßte ſich vielmehr nach einer langfriſtigen 


die humoriſtiſche 


n Reißer der Herren Glaſer und Tölg aus. 


Bei guter Muſik, ja und bei guter Laune unterhielt man ſich 
noch recht lange. Das Feſt, welches den Matthäianern das 
erſte Gruppenbild brachte, löſte Befriedigung aus. 

— V. ̃ . 7. 


Für 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 22. Oktober 1929. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 


16.25 und 19.25 Schallplattenkonzert, 


Orcheſterkonzert, 18.45 Verſchiedenes. 


Nattowitz. (712 


16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres Orcheſter⸗ 


153, 421,3 M.) 


n 


17.45 Populäres 


| a rettet. Er N jedenes. 
1 Stern — Kruſchender 328, P. T. C. — Gymnasium 4:1, | größeren Anleihe um jehen, damit die fälligen Raten der „ 5 
me | Sokol — Mattabi 9:0. en ne dane Wege und kae Has | es cet ee een b 
4 Geſellſchaftsſpi i BERND EN jomtige echte un 1 Jr 1 0 12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, danach War⸗ 
. ſchaſtsſpiel der Warſchauer Maklabi — Kombinierte leihen erledigt werden könnten. Aus dieſem Grunde wer⸗ 110 UND. de Pin zert, N a 
J „Mannſchaft urza⸗Kadimah 1:1. 8. den die Sozialiſten gegen die Aufnahme der genannten an n 2 
| Zgierz. Sokol — Orle 2:0 (1:0) ee Anleihe ſtimmen, weil fie die Situation durchaus nicht Poſen. (870 103, 344,8 M.) 1 
f Kaliſch. Letztes B⸗Meiſterſchaftsſpiel BKK S. — KGS. 4:0. beſſert. Die Anleihe wurde aber mit 17 gegen 4 Stimmen 13.05 Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 23.15 
geg . 
x der polniſchen und deutſchen Sozialiſten beſchloſſen. Stv. Tanzmuſik. 
E17... | met mi Jen ¾—dſ u Ser One a. 
| minächſten Sonntag gelangen einige hochintereſſante 2 in Ne N 1 . een Berlin. (631 Wellenlänge 475,4 M.) 
4 Ligaſpiele zum Austrag. Eins davon wird in Lodz ſtatt⸗ durch dick und dünn. Wir können ni t umhin, hier auf den 11 und 175 alla benen 15.20 Jugendſtunde, 
1 finden, und zwar L. K. S. — 1. F. C. Es wird dies, mit ad er i S e ene e der 18 Unterhaltungsmufit, 20 Aus Stettin: „Dantons 
| 5 Manne 17 ehen ein ien Eine ſein, Bi ‚cn Brenn Ae el 5 ede e We aaa Tod“. 5 
| 3 annſchaften wiſſen, um welchen Einſaß es geht. Ver⸗ . zugehen. Es heiß Da: m ao r a 
7 ſpielen die Kattowitzer dann iſt ihr Verbleib 15 der Liga lien e Partei und der deutſchen Sozia⸗ 0 ale F 1 5 a 0 
| raglich, fiegt L. K. S., d a h ! EINES 5 Ki zörfolk } 
| fragt, ſeg 9. 9. ©, denn faben fe große urin: Hohn me nen hie Menteter ber de “ Ga gute wie en Spohr. 17.30 Rinderitunde, 2025 Odrfolge: „Mond ; 
A auf den Meiftertitel, Außerdem finden. nach folgende Dahn an, wm Vertreter der deutſchen Sozialiſten, bie | ber Harlem“, 21.10 Sie flaſtern dir ins Ohr! | 
| Spiele ſtatt: Ruch Touring, Legſa—Garbarnia, Warta— du en Stadtratſizungen immer erſcheinen, vom Vertreter ö x 
4 Warszawianka, Czarni—Pogon in Lemberg, Cracovia.— ber Bürgerlichdeulſchen, deren Seſſel im Stadtrat in der Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) : 
* 1 a N . 10, jetzigen Kadenz mindeſtens an drei Vierteln aller Sitzun⸗ 13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 20 1 
5 Polonia. Die erſtgenannten Vereine find Wirte und ſpie⸗ ß a mir i i j A f f 1 
1 len auf eigenem Boden. ö gen leer ſtand, dafür angegriffen werden, daß ihr Vertre⸗ Arien» und Liederabend, 23 Kammermuſit. | 
N ter nicht zur letzten Sitzung der Budgetlommiſſion erſchie-]“ Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 2 
Von den Auſſtiegsſpielen. nen war. Herr Raths weiß auch ganz gut, daß der Ver⸗ 14.15 Schallplattenkonzert, 17 Runbfunt-Singftunde, 7 
18.15 und 22.45 Konzert, 20 Konzert der Rorag⸗Künſtler⸗ =) 


Am nächſten Sonntag ſpielt L. Sp. u. To. in Lodz 
egen die Bromberger Polonia. Marymont—Legja in 


treter der D. S. A. P. in der Budgetkommiſſion nach Lodz 
verzogen iſt und deshalb ſeine Teilnahme an der Budget⸗ 
kommiſſionsſizung mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Daß 


Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 


7 Morgenkonzert, 10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 


5 1. arſchau. In den anderen drei Bezirlen ſind die Fina⸗ üchti icht rei u N 

t I liſten ſchon feſtgeſtellt. Es find dies Noprzod, Lechia und Be N 118 90 ahne e Mittagskonzert, 17.35 Veſperkonzert, 20.05 Abendmuſik. 5 
5 Ognisko. gebraucht, iſt alles andere als wahr. Wir können dem Wien. (577 193, Wellenlänge 519, M) 1 
„ 0 Korbball in Lodz. Herrn Berichterſtatter der „Fr. Pr.“ den wohlgemeinten 11 Vormittagsmuſik, 15.30 Kinderſtunde, 16 Heſterrei ⸗ 
0 je. L. Sp. u. To. — W. K. S. 15:27 Rat geben, lieber vor der eigenen Türe zu lehren. (Abt.) Sie BONN, ur ad sta Ada Sari N 
0 0 Poznanſki — Y. M. C. A. 33:19. 3 Bar 8 f u 5 r. In 1 u ir im herein ongert des Arbeiter⸗Mandolinen⸗Orcheſter⸗ 4 
1 reiſe Turek brach in der Walzenmühle des Joſef Pu⸗ g 
g Cracovia Polenmeiſter im Korbball. lawſti Feuer aus. Die Mühle brannte vollſtändig nieder. 0 
b e Ser ver Hal, Der Brand IR, e e een Umgang mit eier Yeutiche Gogial. Mebeitspariei Volens. 
E 2 75 . ; — 5 5 18. } N 
Schwarze Dreizehn und Sokol (Lemberg). a Bromberg. Flugzeugunglück. Aus Brom⸗ Sitzung des Bezirks vorſtandes. N 
n . berg kommt die Nachricht, daß Sonnabend nachmittag ein Dienstag, ben 22. b. M., um 73% Uhr abends, findet eine A 
l 1 Einbrobt Meifter von Sturm. Militärübungsflugzeug plötzlich n Flammen ſtand und Mligltder If a ers dec Die u 8 elt Io * 
0 1 Auf der Chauſſee Mie een en (54 Kilo⸗ zur Erde De et 15 1 Trümmern des Flug⸗ 8 ge . „ hende. r 
2 I meter) errang Einbrodt den Meiftertitel Sturms. Hat würde die verkohlte Leiche des Fähnrichs Wojce- N 
d N orofti herausgezogen. Mitglieberverfammlung aller Lodzer Ortsgruppen. 7 
: 5 Radrennen in Kaliſch. . 95 5 N Na Ro al 9 0 
ö 10 Großes Intereſſe erweckten hier die Rennen, da Mn odger- Stabat en win En ‘a 
1 6 * . r N ü | ſch ft aller Lodzer Ortsgruppen ſtatt. Die Tagesordnung umjaht 1 
h . er 5 E Teen ſiegte Belt Kader Siemen un ein 18 dom deut chen Ge ell ü gleben den Bericht über den Vereinigungsparteſtag forte. die An. N 
1 . dalbe ablänge in der Zeit 19,6. Das zweite Treffen Trauung. Heute um 6.30 Uhr abends findet in der St. cee ee en 5 ben e beſie e 4 
vr entfcheibet Szamota für ſich mit einer Viertel⸗Radlänge. ohanniskirche die Trauung des Friſeurmeiſters Ferdinand a 5 1 
de * Entſcheſdungslauf ſiegte wied Koszutſli mit ei ampe mit Frl. Alice Schütz ſtatt. Der Bräutigam iſt Mit⸗ N, 
e In uf fiegte wieder Koszutſti mit einer | glied des Zubardzer Evang. Kirchengeſangvereins. Glückauf“ Lodz entrum. Achtung Pertrauensmännert Neigen 5 
m 1 e Vorſprung in der 5 Zeit. dem jungen Paate. ge 0 f den 23. Oktober d. J., um Uhr abends, findet im Partei⸗ 0 
n 1 em Rennen wohnten 5000 Zuſchauer bei. lokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Vertrauensmänner 17 
| 5 | Petkzewicz fährt nach Stocholm. Br geit konnen eu e or open Sn er ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 3 
. Ye M Beni ir „f tende Vereinsleben im Norden unferer Stadt Hin Lodz⸗Zentrum. Schachfeltion. Am kommenden 1 
n. N Morgen begibt fi der polniſche Langſtreckenmeiſter | Mit beſonderer Freude ſchauen wir aber auch auf das ſich Sonntag, den 27. d. M. um 9.30 Uhr vormittags, findet im 5 
id u © Petliewicz nach güne um an den dortigen leicht» | in neuen Formen äußernde deutſche Geſellſchaftsleben im | Parteilotal, Petrikauer 109, eine Mitgliederverſammlung mit 5 
r 1 A. athletiſchen Wettkämpfen teilzunehmen. Er wird einen | Süden von Lodz. Es iſt von nicht zu unterſchätzender Be. Neuwahlen ftatt. Angeſichts der Wichtigkeit dieſer Verſamm⸗ Ba 
3, 1 3⸗Kilometer⸗Lauf beſtreiten. Mio falt Ins Silke EEE nie 155 eic e die Mitglieder erſucht, vollzählig und pünktlich 5 
he * iſſton erfüllt. e n ung er St. Matthäigemeinde zu erſcheinen. * 
g 1 brachte es mit ſich, daß neue Organiſationen, neue Vereine Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 23. d. M., abends 7 Uhr, fin⸗ 1 

0 I: . Die Wanne Weltmeiſterin. 5 entſtanden ſind. Unter ihnen allen haben wir den Kirchen⸗ det ar ee! Vorſtandsſtzung m der end 8 
I Sonja Henie tritt am 6. Dezember mit Vater und geſangverein zu St. Matthäi, der am berfloſſenen Een wohnung des Gen. Frinker ſtatt. Der Vorſitzende. 1 
a Mutter die Reiſe nach Neuyork an, wo ſie am 16. Dezember kin fünftes Stiftungsfeſt ‚feierte, m einladenden Saal der Achtung, Ladz⸗Süid! © { ml Eounabend IR 
1 eintrifft. Dort wird fie auf der Kunsteisbahn des Madi⸗ Eintrachtler. Senatorſta 7, fand fic) eine due Feſſchar zu. den 25. d. Pie, um 6.30 Uhr abe Ban Kick Lolale Bed⸗ 2 
. ſon⸗Square⸗Garden trainieren und am 5. Januar bei einem fammen. Die Feier trug den Stempel deutſcher Leiſtungs. narſta 10 die diesjähri 85 5 19 { 1 95 it 815 der Fr 
a7 Karneval des Neuvorker Millionärklubs mitwirken. Von fahigteit. Gcwiß hat ber Verein noch nicht die gewünſchte] Tagesordnung ſtakt: 4 Prot 9 b „ Täligkeesde⸗ 1 
2 Keupork begib ; g I; Routine, aber der Geift, der bisher vom feſtgebenden Verein rich ung ee n Ere On a) nu eitsbe⸗ 99 
. euyork begibt 5 Sonja Henie nach Lale⸗Placid, dem zum Ausdruck gebracht worden ift, zeigt, daß man mit Ernſt richt, 3. Bericht vom Parteitag, 4. Entlaſtung und Neuwahl, 9 
135 Austragungsort der lommenden Olympischen Winterſpiele, bei der Sache f in e Prolog leitete das 5. Ülgemeines. Das Eriheinen aller Mitglieder it Bilicht. 5 
„ und kehrt erſt am 3. Februar zu den Weltmeiſterſchaften] Stiſtungsfeſt ein. Die vielen Gelegenheitsanſprachen eröff⸗ Der Vorſtand. 0 
3 5 nach Neuyork zurück. Erſt im Laufe des März wird fie nete der Varſtand Fiedler, Konſitorialrat Paſto J. Diet⸗ Ortsgruppe Chojny. Morgen um 8.30 Uhr abends fin. 5 
W wieder nach Europa zurückkehren. rich feierte die Verdienſte des jungen Vereins. Redner, der det eine Sitzung der Verwaltung ſtatt. Die Vertrauensmän⸗ 1 
1 ; unzweifelhaft Löwenanteil am Entſtehen der neuenchemeinde ner find gebeten, zu dieſer Sitzung vollzählig zu erſcheinen. Be 
1 2 er h * i kan 80 Ab = 75 1 SER ag 12 92 ett Pert 5 8 * 
A ng dem zu St. Ma neugewählten Paſtor r. Herr CA 
* Aus dem Ne che. aer One, ber 1 90 kaun che a malte, D. Deutſcher Sozial, Jugendbund Polens. 1 
1 er zu Herzen geſprochen ankte für das ihm ſchon jetzt Achtun { ; Hi 

\ ME Oberſt Proſtor in Tomaſchow. entgegengebrachte Vertrauen. Seine ſinnvollen, von eber. der D. 9. Sede ond iat Fe einen Bra epra Bi 

\ * Wie wir bereits berichteten, hat ſich Miniſter Pryſtor zeu En al: getragenen 5 ließen 2 Selten Eindruck lauf von 2 Kilometern zu veranſtalten. Der Lauf findet am 

C%ͤC/JJ%%%%ùt / Ti Sehnen Ten Je Chor br DON 

7 Sufpigierung der Krankenkaſſe in Lodz nach unferer Nach. Vizepräſes A. B. Richter drüdte den vielen Grakulalions⸗ n e „ 

1 barſtadt Tomaſchow begeben. Dort wurde der Miniſter rednern, zu denen auch noch die Vertreter der Vereine zu Lauf umi iris ai 1 mel I 9 12 9 

Pi 1 von dem Staroften des Brzeziner Kreiſes, Tulich, erwar- St. Johannis, St. Trinitatis, der Männergeſangverein jeden Tag von 7 bis 9 Uhr Abends 15 5 Sie uh 9 
t 1 tet. In Tomaſchow intereſſierte ſich der Miniſter ſpeziell Concordia“, der 1 der Vereinigung deutſchſingen⸗ morgens entgegen. Die Sportkommiſſion. M 
1. für die Krankenkaſſe und nahm eine eingehende Inſpektion der Geſangvereine in Polen, Herr L. Günther, gehörten, fir | 2 . 65 N Bar: } 
0 . vor. Er empfing eine Abordnung des Verbandes der | nen aufrichtigſten Dank ans Die Sänger gaben den vielen | ah de feet ein ee DEN; n e e 
f ö Terxtilinduſtriellen, mit den Herren Wladyslaw Landaberg feusigen Reben durch ihre Darkiehungen bei denden dene e dee der Spore dn n e, 
N 1 und Ing. Lichtenſtein an der Spitze. Die beabſichtigte Rahmen. Gefungen würden: der Wahlſpruch und des | Arc und es Feſtgusſchuſes der Sportfektion ftatt. Oweche 1 
f 1 * 8 In . pipe I „Schiffers Traum“ von Abt. Vereinsdirigent Arndt wech⸗ inſammlung der Mitgliedskarten ſind dieſelben mitzu⸗ s 
1 Inſpektion des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes hat felte die Darbietungen durch ein Gellofoli ab. Zwei Lieder bringen. f A 
13 der Herr Minifter unterlaſſen. Spät abends begab ſich die Stimmung machten lang das Doppelquartett. Herr A Ruda⸗Pabiauicka. Mittwoch den 28. Oktober, 7 Uhr 7 
5 I Mroftor im Auto qurück nach Marian. Wie wir ferner | Schindler, ber Ipmpat iſche Bariton, trug mit großem Beifall abends, findet beim Gen. Bappid, Piotra 41 die Mitglieder . 
0 1 . erfahren, wird Pryſtor in nächſter Zeit noch einige Inſpek⸗ die Lieder: „Drei Llebchen, und 0 war zu Heidelberg | verſammlung des Jugendbundes ſtalt. Die Parteiverwaltung E 


ift eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


tionen in der Lodzer Wojewodſchaft vornehmen. (p Student“ vor. die fidele Ede der Programmfolge füllten 
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(1. Fortſetzung.) 


Aber wie würde ſie ihm aus Berlin zurückkommen, 
wenn ſie die Genüſſe und Wunder der Weltſtadt kennen“ 
gelernt hatte? Und wenn ſie nun gar nicht wiederkam oder 
als Verlobte, um ihm bald wieder davonzuflattern? 

Aber zum heiraten bedurfte ſie ſchließlich ſeiner Ein⸗ 
willigung. Und die gab er einfach nicht. Und überhaupt — 
Mädchen Br Geld und Ausſteuer? Lächerlich! 

Hatte das nicht ſchon wie eine unſichtbare Mauer alle 
jungen Herren der Umgegend ferngehalten! Denn natürlich 
hatte er es der ganzen Welt verkündet, daß fie nicht einen 
Pfennig mitbekäme. Nur einer hatte den Mut gehabt, um 
fie anzuhalten. Aber aus dem hatte ſie ſich zum Glück nichts 
gemacht. f 

Gott bewahre, er hatte ſein Kind nicht mühſam groß 
Wogen, damit irgend ein leichtſinniger Habenichts erſt die 

itgift verputzte und ihm nachher auf der Taſche lag. Eine 
Schraube ohne Ende! Er hatte genug Beispiele geſehen. Sie 
1 700 und arbeiteten ja heutzutage nicht mehr, die jungen 
eute. 

Wo konnte es denn ſeine Tochter beſſer haben als hier! 
So ohne Sorgen. Das bißchen Arbeit war nicht der Rede 
wert. Als Gutsfrau und Mutter würde ſie ſich viel mehr 
quälen müſſen. 

Wenn er mal tot war, dann konnten Fritz und Lisbeth, 
die natürlich erben würden, ganz bebaglich hier weiterleben. 

Schon des Jungen wegen war es ihm lieb, wenn ſie 
hier bliebe und nach dem Rechten ſähe. Der Junge — du 
lieber Gott, ſo ein Träumer und Tunichtgut! 

Ein Glück, daß er als Vater ſo gut für ſeine Kinder 
jorgte Sie ſchalten ihn geizig — aber den Teufel auch, 

für würden je eines Tages ein ſchönes Vermögen erben, 
Das wollte doch etwas heißen, wo heutzutage die Landwirt⸗ 
ſchaft ſo herunter war. Aber das durfte um Gottes willen 
keiner wiſſen, denn ſonſt Jedenfalls ſorgte er auf ſeine 
Weiſe als gewiſſenhafter Vater für ſie. 

In Lisbeths einfachem Mädchenzimmer ſaßen derweil die 
Geſchwiſter Hand in Hand auf dem Leinen Sofa und nahmen 
Abſchied voneinander — den erſten Abſchied ſeit langer Zeit, 
ſeit Fritz vom Gymnaſtum ins Vaterhaus zurückgekehrt war. 

„Und Bücher ſchickſt du mir und neue Malfarben“, bat 
der Bruder, indem er ſeinen Arm zärtlich um ſie ſchlang. 

„Der Onkel wird ſchon ſeine milde Hand auftun“, meinte 
Lisbeth zuſtimmend, indem ſie den großen Jungen zärtlich 
küßte. „Aber nicht wahr — du hälſt dein Wort?“ 

„Keinen Tropfen!“ g 

„Weder Wein noch Bier noch gar Schnaps — haſt du 
mir Ju ee . ur bel 

„Ja, Herr Paſtor Lisbeth! Schließlich bin ich doch kein 
Trubel. j a 9.06 

17 ‚du kannſt einer werden. Vertragen kannſt du 


„Wer iſt ſchuld daran? Der Vater, der ſich jetzt am 
meiſten darüber aufhält, wenn ich mal in falten 
des guten ri getan habe. Weil er mir alles fortnimmt, 
was mir Freude macht: Bücher und Pinſel und Farbe.“ 

„Macht dir denn dein Beruf keine Freude? Ich kann 
mir keinen ſchöneren denken.“ 

„Ich Tann mir ſchon was ſchöneres denken! Warum läßt 
Papa mich nicht ſtudieren oder Maler werden oder Pe 
etwas? Ach das muß herrlich fein, in einer großen Stadt 
5 Immer nur Knechte und Mägde und Vieh und 

ft ſehen — gräßlich! Hol' es der Teufel! Ach, wenn ich 
mitdürfte nach Berlin! Da gibt es Muſeen und Bibliotheken 
und Theater und kluge, feine Menſchen!“ rief er mit leuch⸗ 


15 Augen. — „Herrgott, muß das ſchön ſein, da zu 


ieh „Eines Tages wind du das alles auch ſehen und ge⸗ 
nießen.“ 5 
„Ach, eines Tages, wenn ich alt bin! Der Alte läßt 
mich 25 nicht fort, der Tyrann!“ 
r ballte drohend die Fäuſte. 

„Fritz — er iſt dein Vater.“ 

„Ja, deiner auch — und doch habe ich dich ſchon ſchimp⸗ 
fen hören.“ 

„Das war ſehr unrecht von mir. Jedenfalls meint er 
es Br mit— 1 uch loch N 

junge Men te ſpöttiſch: 

„Ja, arbeiten von früh bis ſpät — nie ein Vergnügen, 
immer nur Schelte und Vorwürfe! Ich habe es ſatt, ſage ich 
dir, ſatt bis hierher, das ganze Treſſin.“ 

„Du Sa 2% re Po ſehnſt dich 50 f nn 

„und i e on ma aß i 
Onkel nächſtes Jahr einladet.“ 5910 s 

„Damit ich es dann erſt recht ſcheußlich hier finde! Nein, 
ganz will ich fort. Ich halte das Leben hier auf die Dauer 

t aus. Laß mich nur erſt mündig ſein, daß mir der Alte 
nichts Fritz ſagen hat, dann geht es heidi!“ 

„Hier werde ich ſtumpf und roh. Hier verbauere ich und 
gewöhne mir das Trinken an. Und davor fürchte ich mich ſo.“ 

isbeth blickte ihn erſchrocken und trau g an: 

„So habe ich dich noch nie ſprechen hören.“ 

Weil ich dir keinen Kummer machen will, und helfen 
kannſt du mir ja doch nicht. Dich tyranniſiert er ja auch; 
du mußt ja auch deine ſchönſten Jahre 5 verſitzen und ver⸗ 
tmuern 40 50 den Milchkübeln, der Küche und dem Stall.“ 

„Oh. ich beklage mich nicht ich bin gern auf dem 


„Ja, wenn unſere Mutter noch lebte, oder der Vater 
anders wäre! Wenn wir ein Heim hätten, wie die anderen 
eh 1 ugeht, wo ſie Verkoͤhr haben und Men⸗ 
ehen. 
2 er einem ab, alles bergältt und verbietet er einem. Iſt 
denn das noch ein Leben!? Mich würde es nicht wundern, 
wenn du gar nicht mehr wiederkämeſt.“ % 
. Sie ſtrich ihm mit müder und zugleich mütterlicher Zärt⸗ 
lichkeit über den braunen Lockenkopf, um ihn zu beruhigen, 
während ihr doch jelbft das Weinen näher war als das 
Lachen. Zärtlich umſchlang und küßte er die große Schweſter. 


r kommte denn zu uns? Alles ſchnei⸗ 


„Ach, Lisbeth, wenn ich dich nicht hätte! Komme nur 
bald wieder ... ohne dich kann ich ja gar nicht leben hier.“ 

Des Vaters rauhe Stimme, der plößlich, ohne ſich anzu⸗ 
kündigen — wie es ſeine Gewohnheit war — den Kopf zur 
Tür hereinſteckte, ſchreckte ſie auf. 

„Na vorwärts, Lisbeth — höchſte Zeit! — Na, das muß 


An unſere Freunde! 


Wir leben gegenwärtig in einer Zeit, die reich an 
politiſchen Ereigniſſen tiefgreiſendſter Natur iſt. Die 
Diktaturgelüſte gewiſſer Kreiſe treten immer oſſener 


zutage, die Reaktion erhebt immer drohender ihr 
Haupt. Die bereits chroniſch gewordene Wirtſchaſs⸗ 
kriſe greift immer tiefer in das Mark des Volkes, die 
Verelendung der Maſſen bringt dieſe an den Rand der 
Verzweiflung. In dieſer Zeit, die mit Recht als ſchnel⸗ 
lebig genannt wird, iſt es für jeben Menſchen, ſei er 
Arbeiter oder Augeſtellter, von außerorbentlicher 
Wichtigkeit, über die laufenden politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Ereigniſſe dauernd unterrichtet zu ſein. 
Dieſer Mittlerdienſt kann jeboch nur von einer gutredi⸗ 
gierten Tageszeitung beſorgt werden. Als eine ſolche 
Mittlerin hat ſich in Lodz feit bereits über ſechs Jah⸗ 
ten die 8 


„Vöobzer Vollszeiteng“ 


erwieſen und bewährt. Als Blatt der deutſchen Werk⸗ 
tätigen im ehemaligen Kongreßpolen hat die „Lobzer 
Voltszeitung“ die ganze Zeit hindurch auf der Wacht 
der Intereſſen unſtes Voltes geſtanden, fie allein iſt 
es, die mutig und unerſchrocken für kulturelle Frei⸗ 
heit und gegen nationale Unterdrückung, für Demo⸗ 
kratie und gegen Faſchismus, für menſchenwürdige 
Exiſtenzmöglichleiten der Arbeiterſchaſt und gegen 
kapitaliſtiſche Ausbeutung eintritt. Durch die Er⸗ 
hebung der „Robzer Volkszeitung“ zum 


Zentralorgan der D. S. A. P. 


iſt fie zur Sprecherin der deutſchen Werktätigen aller 
drei Gebietsteile Polens geworben und hat ſomit an 
Ausdruckskraft und Bedeutung ſehr viel gewonnen; 
es iſt dies aber auch gleichzeitig eine Anerkennung 
und das beſte Zeugnis für ihre bisher geleiſtete Ar⸗ 
beit. Mit noch größerem Nachdruck wird die „Lodzer 
Vollszeitung“ nunmehr die Intereſſen unſres Volkes 
zu verſechten haben, ebenſo wie ſie auch weiterhin dem 
deutſchen Volke unſres Landes mit gutgemeintem Nat 
beiſtehen und des deutſchen Volkes in Polen 


Führer und Wegweiſer 


ſein wird. Dank dem vergrößerten Umſange iſt die 
„Lobzer Volkszeitung“ in der Lage, zu allen Tages⸗ 
ragen in entſprechender Weiſe Stellung zu nehmen, nd 
durch objektive Beleuchtung ihre Leſerſchaſt über jeg⸗ 
liche Art Weltgeſchehen eingehend zu unterrichten, 
Doch nicht nur in politiſcher Hinſicht ſucht die „Lod⸗ 
zer Volkszeitung“ ihre Leſer ſtets auf dem Laufenden 
zu halten. Durch einen reich ausgeſtatteten lokalen 
Nachrichtendienſt wie auch durch eigene Stellungnahme 
zu den Fragen lokalpolitiſcher Natur gibt unſer Blatt 
ſeinen Leſern einen ſteten Ueberblick über die wichti⸗ 
geren Ereigniſſe von Lodz und Umgegend. Das gute 
Unterhaltungsmaterial wie auch die auserleſenen 
Romane ſind für freie Stunden eine vorzügliche Lek⸗ 
türe. Bei allen ihren Vorzügen iſt die „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ die f 


billigfte deuiſche Zeitung 


am Orte. Während die deutſchbürgerlichen Blätter 
je 6 Zloty monatlich koſten, betrügt das Monats⸗ 
abonnement der „Lodzer Volkszeitung“ nur 5 Zloty. 
N Wöchentlich koſtet ſie frei ins Haus 1,25 Zloty. Trotz 
„ dieſer klaren Einſtellung und unerſchrockenen Verfech⸗ 
zung der Arbeiterintereſſen, trotz des ſehr bedeutenden 
Unterſchiedes des Bezugspreiſes gibt es aber immer 
noch Arbeiter und Angeſtellte, die der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ fernſtehen. Wer alſo noch nicht Leſer unſrer 
Zeitung iſt, der verſüume nicht, es ſoſort zu werden. 
An alle unſre Leſer und Freunde aber ergeht heute 
der Mahnruf: 


Werbt für Eure Zeitung: 


Und da ihn vier Augen unwillig anblickten, verſetzte er 
ſich ſchnell in die Rolle des zärtlichen Vaters, die er zu man⸗ 
chen Zeiten beſonders vor fremden Leuten zu ſpielen liebte: 
„Na, meint ihr, mir kommt es nicht auch ſchwer an, das 
Mädel fortgehen zu laſſen, das mir jo unentbehrlich iſt?!“ 
ich ſagen ... da ſitzen fie, küſſen ſich wie ein Liebespaar und 
| fiennen, weil fie auf en paar Wochen forkgehtle" 
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Ja, für die Milchkammer“, murmelte Fritz leiſe. 

Mr Oekonomierat machte einen ſchüchternen Verſuch, 
feiner Tochter väterlich übers Haar zu ſtreichen; aber fie enk⸗ 
zog ſich ihm mit einer ſchnellen Bewegung und ordnete noch 
einige zur Hand geſtellte Toklettengegenſtände in ihren Reife 
korb ein. 

Auch der Verſuch, den der Alte machte, das Geld von 
ihr herauszulocken, das ſie ihrer Milchkaſſe entnommen, ſchlug 
gänzlich fehl. Lisbeth erklärte kategoriſch, ohne etwas eigenes 
Geld reiſe ſie nicht zu ihren Verwandten. 5 

Es ſei wenig genug, und die genaue Verrechnung würde 
er im Buche finden, das ſie 15 ſeinen 0 8 gelegt. 

Es kam ja nicht oft vor, daß Lisbeth, die fonft ſo Fug⸗ 
ſame, Sanfte, einen fo drohenden, energiſchen Ton in der 
Stimme hatte. Aber die Erfahrung hatte den Gutsbeſitzer 
gelehrt, daß es dann beſſer ſei, befagten Gegenſtand nicht wei⸗ 
ter zu erörtern. 

Als ſie in die ſchon etwas gebrechliche Familienkaleſche 
ſtieg — 25 großen Korb und den kleinen Handſack hatte 
Auguſt ſchon neben ſich auf den Bock geſtellt — da drängten 
bez alle Hofleute zum Abſchiednehmen um den Wagen. Sie 

rückte die roten, ſchwieligen Arbeitsfäuſte; und die leuch⸗ 
tenden Augen, der warme Ton der Stimmen, mit denen ſie 
ihr „Adjüs ook, gnäd'ges Frölen!“ zuriefen, verrieten Lis⸗ 
beth, daß ſie herzliche 55 hinter ſich zurückließ. 

„Es iſt gut, Leute, das gnäd'ge Frölen kommt ja in ein 

ar Wochen wieder zurück . .. Geht nur an eure Arbeit!“ 
ſchnitt der Oekonomierat, der eben aus dem Hauſe trat, wei⸗ 
tere Herzensergießungen ab. Er war kein Freund von Ge⸗ 
mütsbewegungen, beſonders wenn dabei die Arbeit verſäumt 
wurde. 

Nach einer etwas holprigen Fahrt — die Federn des 
Wagens waren, wie das ganze Geſtell, am Ende einer langen, 
treuen Dienſtzeit — kamen fie in Klützow an und fu hren 
ohne Aufenthalt nach dem Bahnhof weiter, Roloff holte ſelbſt 
die Fahrkarte, expedierte mit Auguſts Hilfe das Gepäck, und 
dann lief auch ſchon der Zug ein. 

Lisbeth machte ein etwas verblüfftes Gejicht, 
Vater mit ihr auf die dritte Klaſſe zuſteuerte. 

„Ja, halt du denn nicht zweiter —“ 

„Das wäre Bon Luxus, Kind ... für die paar Stunden! 
Dritter fährt es ſich überhaupt viel angenehmer ...“ Das 
„im Winter“, das er hatte hinzufügen wollen, blieb ihm doch 
in der Kehle ſtecken. 

Da das Damenabteil überfüllt war, der Zugführer und 
der Schaffner ungeduldig auf ihr Einſteigen warteten, ſo 
wurde fie ſchnell in ein ziemlich volles Abtell hineingeſchoben, 
aus dem ihr eine wahre Wolle von Pfeifen⸗ und Zigarren⸗ 
rauch entgegenſchlug. . 

„Aber Papa, iſt das denn auch der Schnellzug?“ fragte 
Lisbeth entſetzt. 5 

„Der eg! — nein! Das bleibt ſich ja auch ganz 
glei, ob du zwei Stunden fene oder ſpäter ankommt. — 

„auf Wiederſehen! Grüß mir Onkel und Tante ſchön, 
und bleib’ geſund und ſchreibe mal! Und länger als vier 
Wochen darfſt du mir nicht fortbleiben.“ 
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Milde, hungrig, ſeöſtelnd langte Lisbeth in Berlin an. 
Beim erſten Blick auf das Lichtermeer war fie aufgeſprungen, 
hatte ihr Gepäck zuſammengelegt und harrte geſpannt und 
etwas je der Ankunft. 

Sie fuchte ſich das Bild der Verwandten in ihr Ge⸗ 
dächtnis zurückzurufen und grübelte darüber nach, welch 
Weſen, welche Art fie wohl hätten. Aber da war alles ver⸗ 
ſchwommen. 

Nur daß die Tante damals eine ſehr hübſche, lebhafte 
Dame geweſen ſei, war ihr in Erinnerung geblieben. Sie 


war ihr damals wie aus einer anderen Welt vorgekommen, 


ſo ſonnig und heiter, wie eine Lichtgeſtalt. 

Aber das war ja nun ſchon ſo viele Jahre her, und die 
Tante mochte ſeitdem eine behäbige, ältere und ernſte Frau 
geworden ſein. Ihre Briefe waren freilich immer recht mun⸗ 
ter, jo daß Lisbeth ſich jedesmal im ſtillen frgate, ob es denn 
wirklich ſo glückliche und zufriedene Menſchen gäbe. 

Ihre eigenen Briefe waren freilich anders aus efallen; 
denn bie 0 55 Heiterkeit war ihr von den Schuljahren an, 
ſeit dem Tode der Mutter, abhanden gekommen. Manchmal, 
ja ſogar recht oft erſchien ihr das Leben in ihrem freudloſem 
Heim, das ſich von der Jugend und Fröhlichkeit abſchloß, 
trübe und wertlos. ‚ 

Als der Zug hielt, wartete fie, bis die Reiſegenoſſen aus⸗ 
geſtiegen waren; aber kaum hatte fie den Fuß auf das Tritt⸗ 
brett geieht, ſo hörte fie ſchon eine laute Stimme, die nach 
Berliner Art in ſchrillen Tönen rief: 

Lieschen, Lieschen! Na alſo, da biſt du ja! Na, weißt 
du, Karl, da hat er das arme Wurm dritter Klaſſe fahren 
laſſen? Wir hatten dich überhaupt mit dem Schnellzug er⸗ 
wartet, und wäre dein Telegramm nicht gekommen 
Nein, Karl, ſieh bloß, wie hübſch das Mädel geworden iſt! 
Die ganze Mutter! Viel hübſcher als auf den pählichen, klein⸗ 
ſtädtiſchen Bildern!“ er 

Die Tante ſagte noch einiges, was Lisbeth in der Auf⸗ 
regung gar nicht verſtand, küßte fie herzlich ab und über⸗ 
flutete ſie mit einem Strom von Liebenswürdigkeiten, ſo daß 
der Onkel Profeſſor gar nicht zu Worte kommen konnte. 

Der Onkel begnügte ſich damit, ihr die Hand kräftig zu 
ſchütteln, ihren Handkoffer zu nehmen und das Gepäck mit 
Hilfe eines Trägers zu beſorgen. 

Endlich ſaßen fie im Auto und fuhre nlos. Ringsumher 
tobte die rieſige Stadt. Lisbeth war anfangs ganz beſtürzt 
und betäubt von dem Höllenlärm, von den nie gehörten 
Geräuſchen, dem Rattern und Tuten der Autos und Motor⸗ 
räder, dem Geklingel, Schreien, Rufen, dem Menſchengewim⸗ 
mel und der taghellen Beleuchtung — von dem ganzen welt⸗ 
ſtädtiſchen Getriebe, das dem Berliner ſo ſelbſtverſtändlich 
und laum mehr beachtenswert erſcheint, den Neuling aber im 
Anſang überwältigt, bis auch er ſich daran gewöhnt hat. 


Gortſetung folgt.) a 
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